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  KOMMENTAR

Integration und Regeln

Das Programm „Integration durch Sport“ feiert Geburtstag. Das ist ein guter Grund für ein aus-
gesucht schönes Geschenk.

Was würde also zu einem solchen Fest passen? Vielleicht etwas, das den Erfolg dieses vom 
Bund geförderten Programms, das einst unter dem Titel „Sport für alle – Sport mit Aussiedlern“ 
begann, besonders gut illustriert und auf Anschaulichste zeigt, was angebliche Gegensätze 
zusammenführen kann. Kein Problem – das haben wir.

Sozusagen pünktlich zum Jubiläum hat es sich im westfälischen Sönnern begeben, dass ein 33 
Jahre alter Kaufmann und Familienvater mit türkischen Wurzeln, aufgewachsen in der Gegend 
und angesehenes Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr und auch des örtlichen Schützenvereins, 
den Vogel abschoss. Sönnern freut sich sehr über den neuen Schützenkönig. 

Könnte es, auch weit über Westfalen hinaus, ein schöneres Beispiel geben, dass gemeinsames 
Erleben im Sport und im Verein dazu beitragen kann, unsere bunte Gesellschaft zusammen-
wachsen zu lassen? Eigentlich nicht. So kommentieren es auch Medien, die landauf, landab die 
schöne Geschichte aufgreifen. Denn eigentlich, so schreibt es beispielsweise „Spiegel online“, 
eigentlich ist Mithat Gedik aus Sönnern „ein Schützenkönig aus dem Bilderbuch“.

Eigentlich. Aber nun ist es auch so, dass dieser Schützenkönig kein Christ ist, sondern muslimi-
schen Glaubens. Und schon hakt es im Verständnis füreinander. Denn das widerspricht Regeln, 
die sich die traditionsreichen Schützen im guten Glauben und schon vor Jahrzehnten gegeben 
haben.

Wir wollen an dieser Stelle nicht weiter in die Feinheiten dieser heftig entfachten Diskussion 
einsteigen, die sich aus einem kleinen Ortsteil der Stadt Werl im Kreis Soest verbreitet hat. Und 
doch zeigt das Beispiel grundsätzlich, was auch nach 25 Jahren „Integration durch Sport“ immer 
noch gilt. Bei aller positiven Bilanz, die wir in der sportbezogenen Integrationsarbeit in den Sport-
vereinen und Sportorganisationen ziehen dürfen: Integration ist ein gesamtgesellschaftlicher 
Prozess, und Sport wirkt nicht automatisch integrativ. 

Es ist zwar richtig: Gerade der organisierte Sport mit seinen weitreichenden individuellen Chan-
cen und sozialen Möglichkeiten kann viel bewirken für die Integration von Menschen mit Migra-
tionshintergrund und der einheimischen Bevölkerung. Aber es ist ein Prozess, der auch im und 
durch den Sport aktiv gestaltet und immer wieder hinterfragt werden muss. 

Und sei es, dass wir an einer Stelle, an der es plötzlich hakt, fragen: Wer steht eigentlich im 
Mittelpunkt – der Mensch oder eine geschriebene Regel?

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

Der DOSB-Ethikpreis 2014 geht an Transparency Deutschland 

Die Verleihung ist am 11. September in Berlin. Hans Leyendecker hält die Laudatio 

(DOSB-PRESSE) Transparency International Deutschland e.V. ist diesjähriger Preisträger des 
DOSB-Ethikpreises. Das gab die Dachorganisation des Deutschen Sports, der 98 Mitglieds-
organisationen mit 91.000 Sportvereinen und 28 Millionen Mitgliedschaften angehören, am vori-
gen Freitag (1. August) in Frankfurt/Main bekannt. Transparency Deutschland ist die nationale 
Sektion der weltweit agierenden und regierungs-unabhängigen Organisation Transparency 
International, die sich insbesondere im Bereich der Korruptionsbekämpfung engagiert. Die 
Grundprinzipien ihrer Arbeit lauten Integrität, Verantwortlichkeit, Transparenz und Partizipation 
der Zivilgesellschaft. 

Die gemeinnützige Organisation messe dem Sport insbesondere aufgrund seiner hohen öffent-
lichen Aufmerksamkeit eine herausragende Rolle bei der Durchsetzung von demokratischen und 
transparenten Strukturen zu, sagte DOSB-Präsident Alfons Hörmann anlässlich der Bekannt-
gabe: „Der Sport ist global verankert und hat eine hohe gesellschaftliche wie wirtschaftliche 
Bedeutung. Damit verbindet sich auch eine besondere Vorbildwirkung, die ein beispielhaftes 
Verhalten der Verantwortlichen für ethische Grundsätze verlangt, wie es z.B. in der Olympischen 
Charta niedergelegt ist.“ Seit langem kämpft Transparency Deutschland gegen Korruption im 
Sport und leistet einen aktiven Beitrag zur Prävention und Aufklärung.

So habe Transparency Deutschland den DOSB bei der Entwicklung eines beispielhaften Ethik-
Codes für den deutschen Sport unterstützt, sagte Prof. Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsi-
dentin für Bildung und Olympische Erziehung sowie Vorsitzende des Kuratoriums zur Verleihung 
des Ethikpreises: „Nur auf der Basis von Glaubwürdigkeit und Vertrauen lassen sich die Werte 
des Sports und damit auch seine erzieherische Funktion dauerhaft sichern.“

Der DOSB-Ethikpreis wird am Abend des 11. September 2014 im Rahmen der DOSB-Konferenz 
Sportentwicklung im Neuen Stadthaus zu Berlin überreicht. Laudator ist der Journalist und 
Wächter-Preisträger Hans Leyendecker. Eine Medieneinladung erfolgt später.

Der Deutsche Olympische Sportbund zeichnet mit dem DOSB-Ethikpreis alle zwei Jahre eine 
Persönlichkeit oder eine Gruppe aus, die sich in besonderer Weise um die Förderung der ethi-
schen Werte im Sport verdient gemacht hat. Der DOSB-Ethikpreis wird in Kontinuität zur Ludwig-
Wolker-Plakette verliehen, die an einen der bedeutendsten Repräsentanten der kirchlichen 
Sportbewegung erinnerte. Mitglieder des Kuratoriums zur Verleihung des Ethikpreises sind ne-
ben Gudrun Doll-Tepper die mehrfache Paralympics-Siegerin Marianne Buggenhagen, die Frank-
furter Privatdozentin Claudia Pawlenka, der Tübinger Theologe und Sozialethiker Prof. Dietmar 
Mieth, der Präsident des katholischen Sportverbandes DJK, Volker Monnerjahn, und die frühere 
Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, Erika Dienstl.

Erstmals wurde 2010 der Ruder-Olympiasieger von 1960 und Philosoph Prof. Hans Lenk mit 
dem DOSB-Ethikpreis geehrt. Ihm folgte im Jahr 2012 der Hannoveraner Sozialwissenschaftler 
Prof. Gunter A. Pilz.
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Tischtennis-Spielerin Mantz fährt zu den Olympischen Jugendspielen

Ringerin Amann muss absagen. 84 deutsche Athletinnen und Athleten nehmen in 
Nanjing teil

(DOSB-PRESSE) Kurzfristiger Wechsel in der Deutschen Jugend-Olympiamannschaft: Die 
Jugend-Europameisterin im Tischtennis, Chantal Mantz (SV DJK Kolbermoor), erhielt den 
Startplatz von Nina Mittelham (TuS Bad Driburg), die aus gesundheitlichen Gründen nicht bei 
den 2. Olympischen Jugendspielen in Nanjing (16. bis 28. August) teilnehmen kann.

Zudem wird die ursprünglich nominierte Ringerin Nicole Amann (SC Anger, Freistil, bis 70 kg) 
fehlen. Sie musste verletzungsbedingt absagen.

Damit reist die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft am kommenden Dienstag (12. August) mit 
84 Athletinnen und Athleten (39 Männer / 45 Frauen) um 18.25 Uhr von Frankfurt/Main aus via 
Lufthansa-Flug LH 780 nach Nanjing. Sie wird von 46 Betreuern begleitet (30 Männer / 16 
Frauen). 

Hinweis für die Redaktionen:

Online steht auch ein Mannschaftsfoto der Deutschen Jugend-Olympiamannschaft zum 
Download zur Verfügung. Es kann honorarfrei unter der Copyright-Angabe AUDI AG verwendet 
werden. 

Am Donnerstag (7. August) stehen Chef de Mission Bernhard Schwank und Jan Holze von der 
Deutschen Sportjugend in einer Telefonkonferenz zum Gespräch zur Verfügung. Informationen 
dazu finden sich online.

Die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft für Nanjing 2014

(84 Starter / 39 Männer / 45 Frauen) 

• Badminton (2 Starter insgesamt / 1 Mann / 1 Frau): Max Weißkirchen und Luise Heim 
(beide 1. BC Beuel).

• Basketball (8 Starter insgesamt / 4 Männer / 4 Frauen): Alexander Herrmann 
(Mitteldeutscher BC), Jonas Niedermanner (MBC Junior Sixers), Lennart Okeke 
(Eintracht Frankfurt / Fraport Skyliners), Anton Zraychenko (TSV Bayer 04 Leverkusen), 
Patricia Broßmann (TuS Lichterfelde Berlin), Aliyah Konate (ALBA Berlin), Annika Küper 
(Citybasket Recklinghausen) und Luana Rodefeld (TSV Grünberg).

• Bogenschießen (2 Starter / 1 Mann / 1 Frau): Andreas Mayr (Schützenverein 
Thierhaupten 1922) und Cynthia Freywald (BSC BB Berlin).

• Boxen (1 Starter / 1 Mann / 0 Frauen): Peter Kadiru (BC Traktor Schwerin, 91+ kg).

• Fechten (2 Starter / 2 Männer / 0 Frauen): Fabian Braun (FSV Klarenthal, Florett) und 
Samuel Unterhauser (FC Tauberbischofsheim, Degen).

• Gewichtheben (1 Starter insgesamt / 1 Mann / 0 Frauen): Marcus Sadey (Chemnitzer 
AC, bis 69 kg).
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• Golf (2 Starter / 1 Mann / 1 Frau): Jonas Liebich (GC Olching) und Olivia Cowan (GC St. 
Leon-Rot).

• Hockey (18 Starter / 9 Männer / 9 Frauen): Jonas Grill (Münchner SC), Luca Großmann 
(KHTC Blau-Weiß Köln), Anton Körber (UHC Hamburg), Lucas Lampe (Harvestehuder 
THC), Jan Mertens (KHTC Blau-Weiß Köln), Jannick Rowedder (Der Club an der Alster), 
Felix Schneider (UHC Hamburg), Philip Strzys (DHC Hannover), Simon Wenzel (Rot-
Weiss Köln), Kyra Angerer (Berliner HC), Alena Baumgarten (Dürkheimer HC), Lara 
Bittel, Henrike Duthweiler (beide Münchener SC), Luisa Hohenhövel (Eintracht 
Braunschweig), Anna Jeltsch (Klipper THC), Jana Pacyna (Dürkheimer HC), Thea Scheidl
(TuS Obermenzing) und Rieke Schulte (Berliner HC).

• Judo (2 Starter / 1 Mann / 1 Frau): Doménik Schönefeldt (Budokan Sonneberg, bis 100 
kg) und Jennifer Schwille (SC Kustusch Reutlingen, bis 63 kg).

• Kanu (3 Starter 1 Mann / 2 Frauen): Tim Weiß (SC Magdeburg, K1 Sprint/Slalom), Selina
Jones (K1 Sprint/Slalom) und Birgit Ohmayer (beide Kanu Schwaben Augsburg, C1 
Sprint/Slalom).

• Leichtathletik (13 Starter / 3 Männer / 10 Frauen): Henrik Hannemann (LG 
Neumünster/SV Tungendorf, 110 m Hürden), Merten Howe (SC Neubrandenburg, 
Kugelstoßen), Clemens Prüfer (SC Potsdam, Diskuswerfen), Mareen Kalis  (LC 
Paderborn, 800 m), Konstanze Klosterhalfen (TSV Bayer 04 Leverkusen, 1500 m), Alina 
Reh (TSV Erbach, 3000 m), Eileen Demes (TV Neu-Isenburg, 400 m Hürden), Selina 
Schulenburg (TSV Altenholz, Hochsprung), Juliane Schulze (SSC Bad Sooden-Allendorf, 
Stabhochsprung), Sharin Oziegbe (SSC Vellmar, Weitsprung), Anika Nehls (SC 
Neubrandenburg, Kugelstoßen), Lara Kempka (SC Neubrandenburg, Diskuswerfen) 
und Fabienne Schönig (LG Wipperfürth, Speerwerfen).

• Moderner Fünfkampf (1 Starter / 0 Männer / 1 Frau): Anna Matthes (OSC Potsdam).

• Ringen (1 Starter / 1 Mann / 0 Frauen): Karan Mosebach (Magdeburger SV 90, 
Griechisch-Römisch, bis 69 kg).

• Rudern (3 Starter / 1 Mann / 2 Frauen): Tim-Ole Naske (Ruder-Gesellschaft Hansa 
Hamburg, Einer), Bea Bliemel (Bessel-Ruder-Club Minden) und Carlotta Schmitz 
(Ruderriege ETUF Essen, beide Zweier ohne).

• Schießen (1 Starter / 0 Männer / 1 Frau): Julia Budde (SG Hamm).

• Schwimmen/Wasserspringen (10 Starter / 5 Männer / 5 Frauen): Timo Barthel 
(Dresdner SC 1898, Wasserspringen), Alexander Kunert (SV Gelnhausen 1924), 
Maximilian Pilger (SSF Bonn 05), Marek Ulrich (SV Halle/Saale), Damian Wierling (SG 
Essen), Kathrin Demler (SG Essen), Mandy Feldbinder (SV Halle/Saale, alle 
Schwimmen), Josefin Schneider (Dresdner SC 1898, Wasserspringen), Patricia 
Wartenberg (Wassersportfreunde von 1898 Hannover) und Julia Willers (SV Halle/Saale, 
alle Schwimmen).
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• Taekwondo (4 Starter insgesamt / 2 Männer / 2 Frau): Hamza Adnan Karim (bis 73 kg), 
Daniel Chiovetta (beide KSC Leopard Nürnberg, bis 48 kg), Giuliana Federici (BSV 
Friedrichshafen, bis 44 kg) und Madeline Folgmann (TG Nettetal, bis 55 kg).

• Tischtennis (2 Starter / 1 Mann / 1 Frau): Kilian Ort (TSV Bad Königshofen) und Chantal 
Mantz (SV DJK Kolbermoor).

• Triathlon (2 Starter insgesamt / 1 Mann / 1 Frau): Peer Sönksen (SC Neubrandenburg) 
und Kristin Ranwig (Triathlon Potsdam).

• Turnen (2 Starter / 1 Mann / 1 Frau): Nils Dunkel (MTV 1860 Erfurt) und Antonia Alicke 
(TG Böckingen, beide Kunstturnen).

• (Beach-)Volleyball (4 Starter / 2 Männer / 2 Frauen): Eric Stadie und Niklas Rudolf 
(beide VCO Berlin), Lisa Arnholdt (DJK Schwäbisch Gmünd) und Sarah Schneider (TSV 
Frankenberg, alle Beachvolleyball). 

Das Team hinter der Jugend-Olympiamannschaft:

(46 Personen / 30 Männer / 16 Frauen)

• Chef de Mission: Bernhard Schwank; Stellvertretender Chef de Mission: Benjamin 
Folkmann. 

• Mannschaftsbüro: Sabine Krapf, Melanie Schöppner und Christoph Bilke.

• Mannschaftsärzte: Dr. Verena Freiberger und Dr. Casper Grim.

• Mannschafts-Physiotherapeuten: Kristin Goldstein und Maik Schwarzbach.

• Juniorbotschafterin: Marlene Gomez Islinger.

• Pressesprecher: Christian Klaue; Social Media: Tim Zillmer.

• Trainer und Betreuer Badminton: Matthias Hütten.

• Basketball: Kai-Uwe Blümel (Teamleiter), Michael Kasch und Stefan Raid.

• Bogenschießen: Viktor Bachmann.

• Boxen: Michael Timm.

• Fechten: Britta Heidemann.

• Gewichtheben: Hartmut Keitel.

• Golf: Ulrich Eckhardt.

• Hockey: Anne Marie-Theres Gnauert (Teamleiterin), Friederike Jessen, Mandy Höher 
(Physiotherapeutin), Alexander Vörg (Trainer Männer) und Jens Lüninghöner (Trainer 
Frauen).

• Judo: Hartmut Paulat.
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• Kanu: Wolfgang Over und Thomas Küfner.

• Leichtathletik: Jörg Peter (Teamleiter, Trainer Sprint/Lauf), Christine Adams (Trainerin 
Sprung/Stab), Angelika Steeger-Adams (Physiotherapeutin) und Gerald Bergmann 
(Trainer Wurf).

• Moderner Fünfkampf: Bernd Uhlig.

• Ringen: Maik Bullmann.

• Rudern: Dietmar Langusch. 

• Schießen: Claudia Kulla.

• Schwimmen: Hans-Joachim Jedamsky (Teamleiter/Trainer Schwimmen), Terke Stapf 
(Physiotherapeutin) und Christoph Bohm (Trainer Wasserspringen).

• Taekwondo: Marco Scheiterbauer.

• Tischtennis: Klaus Schmittinger.

• Triathlon: Rabea Dastbaz Momtaz.

• Turnen: Steffen Jahn (Teamleiter/ Trainer Gerätturnen Männer) und Marie-Luise Probst-
Hindermann (Trainerin Gerätturnen Frauen).

• (Beach-)Volleyball: Silke Lüdike.

39 Teilnehmer reisen zum dsj academy camp nach Nanjing 

Am 13. August geht es los – Motivation für weiteres Engagement 

(DOSB-PRESSE) 39 junge Erwachsene aus dem organisierten Sport werden die Olympischen 
Jugendspiele in Nanjing auf Initiative der Deutschen Sportjugend (dsj) begleiten. Wie bereits 
2010 in Singapur und 2012 in Innsbruck veranstaltet die dsj das dsj academy camp. Es richtet 
sich an junge Menschen zwischen 18 und 26 Jahren, die sich in den Strukturen des deutschen 
Sports ehrenamtlich im Bereich Sport und Organisation als Trainer, Schiedsrichter, Öffentlich-
keitsarbeiter, Betreuer oder Jugendvertreter engagieren.

Die 39 Teilnehmenden (21 männlich, 18 weiblich) kommen aus allen Teilen der Republik. Sie 
konnten sich Anfang des Jahres für die Teilnahme bewerben, wurden vom dsj-Vorstand ausge-
wählt und bereiten sich seitdem auf diese einmalige Erfahrung vor. Auch das Programm steht: In 
einem vielfältigen Mix werden die Jugendlichen die Wettkämpfe der Jugendspiele besuchen, in 
Seminaren und Workshops über die Olympischen Werte, Interkulturelles Lernen, Engagement-
förderung, Internationale Zusammenarbeit und Sportpolitik arbeiten und diskutieren, gemeinsam 
Sport treiben, die Stadt und Umgebung kennenlernen sowie in gemeinsamen Aktivitäten mit dem
Sprachlernzentrum des Goethe-Instituts und chinesischen Schulen interkulturelle Erfahrungen 
sammeln.
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Unter der Leitung des 2. Vorsitzenden der dsj, Jan Holze, begleitet und betreut ein erfahrenes 
Team die Teilnehmenden. Zur Einstimmung und zum gegenseitigen Kennenlernen treffen sich 
die Jugendlichen am Mittwoch, 13. August, bereits in München, von wo aus es einen Tag später 
für zwei Wochen nach Nanjing geht.

Die Veranstaltung ist Teil der dsj academy, des Qualifizierungskonzepts der dsj für junge Enga-
gierte. Ingo Weiss, Vorsitzender der dsj, sagt: „Als internationales Fortbildungs- und Qualifizie-
rungsmodul dient das dsj academy camp neben der Vermittlung von sportspezifischem Wissen 
sowie von persönlichen Kompetenzen und Fähigkeiten auch dazu, internationale Erfahrung und 
Motivation zu sammeln für ein weiteres Engagement in den Mitgliedsorganisationen.“ Die Teil-
nehmenden können die Erfahrung, die sie bei den Olympischen Jugendspielen sammeln, in 
ihrem Umfeld vermitteln und somit die Begeisterung und Leidenschaft für den olympischen Sport
weitertragen.

Für die Teilnahme in Nanjing wurden ausgewählt: 

• Nicole Bajt (Baseball, Hallbergmoos)
• Anna-Christina Beyer (Breitensport, Würzburg)
• Sebastian Braun (Leichtathletik, Bad Wildbad)
• Simon Brüggemann (Basketball/Football, Ammersbek)
• Eva Deichmann (Segeln, Mainz)
• Roman Frackenpohl (Tischtennis/Golf, Neunkirchen-Seelscheid)
• Michael Geyer (Leichtathletik, Zwickau)
• Laura Hantke (Leichtathletik, Dortmund)
• Benjamin Heller (Leichtathletik, Alsfeld)
• Jakob Jung (Ringen, Hallbergmoos)
• Christian Kaufhold (Judo, Bochum)
• Jan-Eric Keysers (Basketball, Hagen)
• Alina König (Leichtathletik, Dortmund)
• Friederike Krischer (Hockey, München)
• Ellen Kubicki (Hockey, Hannover)
• Johannes Kusber (Basketball, Kamen)
• Paul Luger (Leichtathletik, Landshut)
• Daniel Marchi (Leichtathletik, Trier)
• Annalena Mickel (Leichtathletik, Florstadt)
• Lars Mittkowski (Judo, Bochum)
• Volker Nebgen (Segeln, Trier)
• Linh Nguyen (Taekwondo, Bautzen)
• Johanna Nitsche (Turnen, Lichteneiche)
• Solveig-Freya Ostermann (Judo, Dortmund)
• Kai Peters (Leichtathletik, Essen)
• Dominik Pfeifer (Eishockey, Mannheim)
• Tim Pischkowski (Golf, Lohmar)
• Sven Plaschke (Tischtennis, Sottrum)
• Daniel Ringleb (Tischtennis, Köln)
• Tizian Schmitt (Kanuslalom, Gensingen)
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• Lena-Marie Schüssel (Sportschießen, Schwanstetten)
• Julia Spiegel (Basketball, Dreieich)
• Lisa Stade (Tennis/Schwimmen, Dortmund)
• Alexander Stein (Judo, Leipzig)
• Ann-Christin Stöhr (Leichtathletik, Marburg)
• Janine Straub (Turnen/Leichtathletik, Hügelsheim)
• Alexandros Tsotsonos (Handball, Overath)
• Franziska Unger (Basketball, Tübingen)
• Anna Vaske (Volleyball, Steinhagen)

London 2012 wirkt immer noch nach

Regierungsbericht zeigt: Die Olympischen Spiele waren ein Katalysator für die 
wirtschaftliche, soziale und nachhaltige Entwicklung in Großbritannien

(DOSB-PRESSE) Die positiven Auswirkungen der Olympischen Spiele von London kann man 
auch zwei Jahre nach den Spielen noch in ganz Großbritannien spüren. Dies hat nun ein 
offizieller Bericht der britischen Regierung bestätigt. 

Das Ziel, durch die Olympischen Spiele in Handel und Industrie binnen vier Jahren einen Zu-
wachs von 18,7 Milliarden US-Dollar (11 Mio. Pfund) zu erfahren, wurde nach dieser Erhebung 
schon in der Hälfte der Zeit übertroffen. Der Bericht spricht von zusätzlichen Geschäftsaktivitäten
im Wert von 23,8 Milliarden Dollar (14 Millionen Pfund) seit Ende der Spiele.

„Dem IOC ist es wichtig, dass Olympische Spiele den Gastgeberstädten und -ländern ein 
nachhaltiges Erbe hinterlassen. Daher freue ich mich, dass es unseren britischen Partnern 
gelungen ist, auf verschiedensten Ebenen erfolgreich und nachhaltig zu arbeiten“, sagte der 
Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), Thomas Bach.

So wuchs die Zahl der Touristen in Großbritannien im Jahr 2013 um sechs Prozent im Vergleich 
zum Olympiajahr 2012 auf nun 33 Millionen. Auch der im April nach dem Umbau eröffnete 
Olympiapark erweist sich als Magnet. Über eine Million Menschen haben ihn mittlerweile 
besucht. Auf dem Gelände des Olympischen Dorfes sind 2800 Wohnungen geschaffen worden.

Außerdem sind die Briten seit Vergabe der Olympischen Spiele nach Angaben der Untersuchung
deutlich sportlicher geworden. 15,6 Millionen Einwohner des Königreichs im Alter über 16 Jahre 
treiben jetzt mindestens einmal die Woche Sport – das sind 1,7 Millionen mehr als vor der 
Entscheidung im Jahr 2005.

Thomas Bach sagte: „Als Olympiasieger habe ich mit Freude gesehen, dass die Athleten im 
Zentrum der Spiele von London standen. Als IOC-Präsident sehe ich nun, dass die Briten es 
daneben auch verstanden haben, dass Olympische Spiele über die 16 Wettkampftage hinaus 
Katalysator für ökonomische, soziale und nachhaltige Entwicklung sein können.“
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Studie belegt die Anziehungskraft der Olympischen Marke

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat eine Untersuchung 
vorgelegt, die den Bekanntheitsgrad und die Anziehungskraft der Olympischen Spiele und der 
Olympischen Marke zeigt.

Wie das Exekutivkomitee im Juli bekanntgab, befragte das vom IOC beauftragte Unternehmen 
(KantarSport) für diese Studie nach den Olympischen Winterspielen von Sotschi im vorigen 
Februar insgesamt 36.000 Menschen in 16 Ländern. Danach haben Olympische Spiele, im 
Sommer und Winter, den höchsten Bekanntheitsgrad und die höchste Anziehungskraft aller 
untersuchten Sportveranstaltungen oder Unterhaltungs-Events.

Die Olympischen Ringe bleiben eines der weltweit bekanntesten Markenzeichen: Für 93 Prozent 
aller Befragten waren sie ein Begriff, in allen Ländern und unabhängig von Geschlecht oder Alter.
Vor allem assoziierten sie die Ringe mit Begriffen wie „global“, „inspirierend“, „Freundschaft“, 
„Vielfalt“, „Frieden“ und „Spitzenleistung“.

Die Untersuchung belege auch ein weiterhin deutlich wachsendes, weltweites Interesse an den 
Winterspielen, heißt es weiter: Insgesamt verfolgten 2,1 Milliarden Menschen die Übertragungen 
der Spiele, das ist ein Plus von 13 Prozent im Vergleich zu den vorhergehenden Winterspielen 
von Vancouver 2010. Ebenso wurde der Umfang der Übertragungen erweitert: Über alle 
Medienplattformen hinweg wurde 114.000 Stunden lang gesendet, das waren 101 Prozent mehr 
als vor vier Jahren in Vancouver. 250 Sender berichteten von den Spielen, ein Wachstum von 
119 Prozent gegenüber den 114 Sendern von Vancouver. Digitale Videos von den Spielen 
wurden 1,4 Milliarden Mal aufgerufen, das ist eine Steigerung von 334 Prozent gegenüber den 
Spielen von 2010.

Athleten und Zuschauer, die für die Untersuchung in Sotschi befragt wurden, bewerteten die 
Spiele, insbesondere die Wettkämpfe, die Sportstätten und die Atmosphäre, mehrheitlich als 
sehr gut.

Laut der Untersuchung wird dem IOC „Führungsfähigkeit“  und „strikte Haltung gegen Doping“ 
zugeordnet. Außerdem sei weitgehend anerkannt, dass es einem Gastgeberland Vorteile bringe, 
Olympische Spiele auszurichten.

Spitzenfunktionäre sind sich einig über Olympische Agenda 2020

(DOSB-PRESSE) Präsidenten internationaler Fachverbänden und Interessensgruppen haben  
Ende Juli in Lausanne auf Einladung des Präsidenten des Internationalen Olympischen Komitees
(IOC), Thomas Bach über die „Olympische Agenda 2020“ beraten. 

Neue Regeln zur Bewerbung um Olympische Spiele, mehr Spielraum beim Sportarten-
Programm und ein eigener olympischer Fernsehkanal – darauf zielen Veränderungen, über die 
16 führende Vertreter der Olympischen Bewegung Einvernehmen erzielten und damit Thomas 
Bach Rückenwind gaben.

Unter den Teilnehmern war auch DOSB-Präsidiumsmitglied Claudia Bokel, die Vorsitzende der 
IOC-Athletenkommission.
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Die Inhalte des auf Nachhaltigkeit, Glaubwürdigkeit, Transparenz und Zukunftssicherung ange-
legten Reformprozesses, für den Bach den Titel „Olympische Agenda 2020“ ausgerufen hat, 
sollen der IOC-Session am 8. und 9. Dezember 2014 in Monaco zur Abstimmung vorgelegt 
werden. Die Formulierung entsprechende Anträge durch die IOC-Exekutive wird bereits im Okto-
ber erwartet. Bach will mit der „Olympischen Agenda 2020“ erfolgversprechende Impulse zur 
Weiterentwicklung des olympischen Sports und der Olympischen Spiele geben.

Einvernehmen besteht vor allem im Hinblick auf eine Änderung des Bewerbungsprozess um 
Olympische Spiele. Schon für das Bewerbungsverfahren für die Spiele 2024 soll potentiellen 
Bewerbern mehr Flexibilität eingeräumt werden, etwa um den Nutzen Olympischer Spiele für die 
Stadtentwicklung besser darstellen zu können.

Flexiblere Gestaltung

Auf der Agenda befinden sich außerdem Änderungen des olympischen Sportarten-Programms. 
Unter Berücksichtigung bestehender Obergrenzen bei der Anzahl teilnehmender Sportlerinnen 
und Sportler, unterstützten die Teilnehmer des aktuellen Spitzentreffens zur „Olympischen 
Agenda 2020“ einen Ansatz, der künftig die flexible Gesamtgestaltung des Events stärker in den 
Mittelpunkt rückt als die Fixierung auf den Sportartenkanon.

Zu ständiger und weltweiter Präsenz soll der Olympischen Bewegung und ihrer Werte künftig ein 
eigener Fernsehkanal verhelfen. Die Voraussetzungen dafür sollen in den kommenden Monaten 
mit allen zu beteiligenden Partnern geschaffen werden.

Das Gipfeltreffen der führenden Vertreter der Olympischen Bewegung thematisierte darüber 
hinaus den Schutz sauberer Athleten, die Bekämpfung des Wettbetrugs, Anstrengungen, den 
ausufernde internationalen Terminkalender zu koordinieren und Fragen von Good Governance 
im Sport. 

Den Kampf gegen Doping, Manipulation und Korruption im Sport unterstützt das IOC künftige mit
Sondermitteln in Höhe von 20 Millionen US-Dollar.

Auch der DOSB hat gemeinsam mit den NOKs von Österreich, Schweden und der Schweiz 
Vorschläge in den Reformprozess eingebracht (siehe nachfolgende Meldung).

Olympische Zukunft: DOSB und drei NOKs legen Diskussionspapier vor 

„Olympische Agenda 2020 – Die Erfahrung von Bewerbern“
 

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat unter Präsident Dr. Thomas 
Bach eine Debatte über die Zukunft der Olympischen Bewegung und der Olympischen Spiele 
angestoßen. Ziel des IOC ist es, die Jugend durch Sport zu fördern und die Nachhaltigkeit und 
Glaubwürdigkeit des Sports zu stärken. Insgesamt 14 Arbeitsgruppen werten zurzeit Reaktionen,
Kritik und Vorschläge von Mitgliedern der Olympischen Bewegung sowie der breiten Öffentlich-
keit aus. Diese Ideen sollen Eingang finden in die „Olympische Agenda 2020“, die strategische 
Ausrichtung des IOC, die auf der außerordentlichen Vollversammlung im Dezember in Monte 
Carlo verabschiedet wird. 
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Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) sowie die Nationalen Olympischen Komitees 
(NOK) von Österreich, Schweden und der Schweiz engagieren sich in den Arbeitsgruppen und 
haben zudem ein gemeinsames Diskussionspapier vorgelegt. Es trägt den Titel „Olympische 
Agenda 2020 – Die Erfahrung von Bewerbern“. Darin werden die Erfahrungen der vier NOKs 
beschrieben, die sie bei ihren Olympiabewerbungen in der jüngsten Vergangenheit gemacht 
haben. Alle vier Organisationen planten zuletzt Olympiabewerbungen, konnten ihre Vorbereitun-
gen aber nicht fortsetzen, da es an öffentlicher oder politischer Unterstützung auf nationaler oder
regionaler Ebene mangelte. Die vier NOKs fühlen sich als Mitglieder der Olympischen Bewegung
allerdings verpflichtet, das IOC dabei zu unterstützen, die Marke Olympia attraktiv zu halten und 
das Vertrauen der Öffentlichkeit in die Olympische Bewegung zu stärken.

In dem Papier, das mit Unterstützung der deutschen Bewerbungsexperten von PROPROJEKT / 
AS&P zusammengestellt worden ist, werden acht Herausforderungen für Olympiabewerber 
identifiziert und Lösungsansätze beschrieben. Die Herausforderungen entstehen durch die IOC-
Vorgaben im Bewerbungsprozess.

Im Wesentlichen bitten die vier NOKs das IOC für die Zukunft um mehr Dialog und Unterstüt-
zung für die Bewerber, einen stärkeren Fokus auf Nachhaltigkeit, eine offene Partnerschaft in 
Hinblick auf die Bewerbungskosten und die Risiken einer Bewerbung sowie mehr Flexibilität bei 
der Ausrichtung der Spiele. Der DOSB und die NOKs von Österreich, Schweden und der 
Schweiz sehen in dem Papier ihren Diskussionsbeitrag für die Entwicklung der „Olympischen 
Agenda 2020“.

Die vier Unterzeichner sind stellvertretend für ihre Organisationen DOSB-Generaldirektor Dr. 
Michael Vesper, Österreichs NOK-Generalsekretär Dr. Peter Mennel, Stefan Lindeberg, 
Präsident des NOK für Schweden, und Jörg Schild, Präsident des NOK der Schweiz. Unisono 
erklären sie anlässlich der Veröffentlichung des Papiers: „Wir sind alle Teil der Olympischen 
Bewegung. Wir glauben an die Olympischen Werte, die Einzigartigkeit der Olympischen Spiele 
und die vielfältigen Potenziale von Olympischen Spielen für eine nachhaltige Stadt-, Regional- 
und Sportentwicklung. Mit unseren Vorschlägen wollen wir die Olympischen Werte stärken, die 
Komplexität der Spiele reduzieren und die Nachhaltigkeit, Transparenz und Flexibilität für 
zukünftige Olympiabewerber erhöhen. Die Anforderungen an Bewerber und das 
Bewerbungsverfahren müssen so gestaltet werden, dass zukünftig mehr Nationen erfolgreiche 
Bewerbungen auf den Weg bringen können.“

Fußball-Nationalteam bei „Sportler des Monats“ Juli vorne

(DOSB-PRESSE) Die „Sportler des Monats“ Juli sind die Spieler der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft. In Brasilien wurde das Team nach den zwei dritten Plätzen 2006 und 2010 
sowie dem zweiten Rang 2002 nun Weltmeister. Dafür wählten die von der Sporthilfe geförderten
Athleten das Team mit 44,6 Prozent der Stimmen zu ihren „Sportlern des Monats“ Juli.

Platz zwei belegt das deutsche Säbelfechter-Team mit Nicolas Limbach, Maximilian Hartung, 
Matyas Szabo und Benedikt Wagner (30,9 Prozent), die im russischen Kasan ebenfalls WM-
Gold holten. Auf Platz drei landete der viermalige Tour-de-France-Etappensieger Marcel Kittel 
(24,5 Prozent).
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Neue Eliteschulen des Sports in Karlsruhe und Mannheim 

32 Eliteschüler des Sports für die Olympischen Jugendspiele nominiert 

(DOSB-PRESSE) Der DOSB hat das Prädikat „Eliteschule des Sports“ an zwei weitere Standorte
verliehen. Das Otto-Hahn-Gymnasium Karlsruhe und der Verbund aus Ludwig-Frank-Gymnasi-
um und integrierter Gesamtschule Mannheim wurden durch den Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB), das Kultusministerium des Landes Baden-Württemberg und die Sparkassen-
Finanzgruppe als Partner am Montag in den Kreis der Eliteschulen des Sports aufgenommen. 
Damit steigt die Zahl der Standorte von bisher 41 auf 43. 

Überreicht wurde die Urkunde bei einer Veranstaltung im Otto-Hahn-Gymnasium in Karlsruhe 
von Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport, Baden-Württembergs Kultusminister 
Andreas Stoch und dem Filialdirektor der Sparkasse Karlsruhe-Ettlingen, Michael Reichert, als 
Vertreter des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV). 

An beiden Standorten sind mehrere Bundesstützpunkte beheimatet. Karlsruhe setzt seinen 
Schwerpunkt auf die Sportarten Kanu, Turnen und Tischtennis, in Mannheim liegt der Fokus auf 
Hockey, Leichtathletik, Eishockey, Eiskunstlauf, Kanu, Handball und Turnen. In beiden Fällen 
bestehen langjährige Partnerschaften mit dem Olympiastützpunkt Rhein-Neckar.

„Der Titel Eliteschule des Sports zeichnet verbindliche Regelungen zugunsten der Anforderungen
des Sports aus“, sagte Christa Thiel in Karlsruhe: „Im Mittelpunkt der Arbeit stehen Kinder und 
Jugendliche, die Talent und Bereitschaft mitbringen, die Doppelbelastung Schule und Spitzen-
sport auf sich zu nehmen.“ Auf ihnen liege eine hohe Gesamtbelastung aus bis zu 35 Wochen-
stunden Schule und bis zu 30 Wochenstunden Training. „Dies ist förderungsbedürftig und förde-
rungswürdig“, erklärte Thiel.

An den 43 Eliteschulen des Sports in Deutschland sind mehr als 100 Haupt-, Real- und Gesamt-
schulen sowie Gymnasien beteiligt. Insgesamt werden derzeit mehr als 11.500 Talente gefördert.
Die Eliteschulen koordinieren die „duale Karriere“ der künftigen Spitzenathleten. Dies ermöglicht 
den Talenten ihre leistungssportliche Karriere zu verfolgen und gleichzeitig einen qualifizierten 
Schulabschluss zu erlangen. So wird bereits im jungen Alter die Basis geschaffen, um die leis-
tungssportliche Laufbahn später mit Ausbildung und Beruf zu vereinbaren. 

Bei den am 16. August in Nanjing/China beginnenden Olympischen Jugendspielen (bis 28. 
August) stellen aktuelle und ehemalige Eliteschüler des Sports einen großen Teil der Deutschen 
Jugend-Olympiamannschaft. 32 der 85 Nominierten lernen oder lernten an Eliteschulen des 
Sports. Insgesamt dürfen sich 17 Einrichtungen aus 16 Sportarten über die Teilnahme ihrer 
Schüler an den Spielen freuen. Dabei ist die Sportart Leichtathletik mit sechs Sportlern am häu-
figsten vertreten, gefolgt von Basketball und Beachvolleyball mit je drei Eliteschülern des Sports. 
Von den 32 nominierten Schülern kommen sechs aus Berlin, je vier aus Halle und Neubranden-
burg, drei aus Potsdam, je zwei aus Dresden, Frankfurt/Main, Nürnberg und Stuttgart sowie je 
einer aus Bonn, Chemnitz, Frankfurt/Oder, Hamburg, Hannover, Jena und Schwerin.Bei den 
Olympischen Winterspielen in Sotschi stammte mehr als die Hälfte aller Athletinnen und Athleten 
aus Eliteschulen des Sports: 85 von 153 haben hier gelernt.

Alle Standorte und mehr Informationen finden sich unter www.eliteschulen-des-sports.de.
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Bundespräsident verleiht Verdienstorden für „Engagement für Integration“

Friedbert Mann erfährt Wertschätzung für seine Arbeit im Rahmen des DOSB-
Programms „Integration durch Sport“

(DOSB-PRESSE) „Das sind die wunderschönen Momente im Leben eines Bundespräsidenten, 
da macht es Spaß, im Amt zu sein, wenn ich Menschen für ihre Verdienste auszeichnen darf.“ So
hat Bundespräsident Joachim Gauck im Juli im Schloss Bellevue zehn Frauen und fünfzehn 
Männer begrüßt, die sich in herausragender Weise um die Integration von Zugewanderten ver-
dient gemacht hatten und dafür jetzt mit dem Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland 
ausgezeichnet wurden.

Unter ihnen war Friedbert Mann, der sich im Rahmen des Programms „Integration durch Sport“ 
seit Jahren für ein gutes Miteinander in der Gesellschaft einsetzt. Als Trainer des Gewichtheber-
vereins AC Heros Wemmetsweiler gelang es ihm, junge Männer aus der Russischen Föderation 
schnell zu integrieren und so dem Verein zu Deutschen Meistertiteln zu verhelfen. Er erhielt das 
Verdienstkreuz am Bande. 

Mit dieser Auszeichnung wurden auch drei weitere Gäste für nach-haltige Integrationsarbeit im 
Sport geehrt. Mehmet Altun, langjähriger Vorsitzender des Vereins Toleranz Jugend 
Verständigung in Bremen, organisiert seit drei Jahrzehnten integrationsspezifi-sche Projekte wie 
das Training einer multinationalen Jugendfußballmannschaft oder einen wö-chentlichen 
Gesprächskreis für Menschen mit Migrationsgeschichte.

Auch José Paca und Mirko Vidackovic gehören zu den neuen Ordensträgern. Paca ist Vorsitzen-
der des Vereins Afrosport und organisiert Fußballturniere gegen Rassismus im Sport und ist 
maßgeblicher Initiator der Nacht der interkulturellen Freundschaft in Erfurt. Vidackovic ist Diplom-
sozialarbeiter der Caritas. Seit über 40 Jahren hilft er Menschen mit Migrationshintergrund im 
Rems-Murr-Kreis, sich in Deutschland zurechtzufinden, und veranlasste unter anderem die 
Gründung der Clubs Dinamo Stuttgart und des Kroatischen Kultur- und Sportvereins Zrinski.

DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch gratuliert

„Die Auszeichnung ist auch ein Beleg für die wertvolle Arbeit im Rahmen von 25 Jahren ‚Integra-
tion durch Sport‘“, befand der Vizepräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes Walter 
Schneeloch, der der Auszeichnung beiwohnte. 

Er fügte hinzu: „Sport ist ein wesentlicher Integrationsmotor, das ist in Gesellschaft und Politik 
unumstritten. Der Sport kann diese Funktion aber nur erfüllen, wenn sich Menschen einbringen. 
Darum ist das Engagement der heute hier Ausgezeichneten auch beispielhaft für die 
ehrenamtliche Arbeit vieler anderer Bürgerinnen und Bürger.“ (Siehe auch Kommentar.)

Zum Engagement gehöre die Bereitschaft aufeinander zuzugehen, betonte Bundespräsident 
Joachim Gauck in seiner Festrede: „Integration gelingt dort, wo Menschen einander begegnen, 
wo Fremdheit überwunden wird und wo Vertrauen wächst. Wo man Gemeinsamkeiten entdeckt, 
ob nun beim Müttertreff oder beim Kulturfest, ob es beim Fußballspielen ist oder in einer anderen
Sportart.“
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Der DOSB beginnt den Neubau des Hauptsitzes – der Auftrag ist vergeben 

Das Unternehmen nesseler grünzig bau und HPP Architekten erhalten den Zuschlag 

(DOSB-PRESSE) Neubau und Sanierung des Hauptsitzes des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) in der Otto-Fleck-Schneise in Frankfurt/Main werden von nesseler grünzig 
bau mit Hauptsitz Aachen und HPP Architekten mit Hauptsitz Düsseldorf realisiert. Das gab der 
DOSB im Juli nach einer Betriebsversammlung bekannt, in der den Mitarbeitern die Neubau- und
Sanierungspläne vorgestellt worden sind. 

Fachkundig begleitet wird der DOSB während der Planungs- und Bauzeit von der PROPROJEKT
Planungsmanagement & Projektberatung GmbH. Mit Unterzeichnung des Vertrags am 10. Juli 
2014 in Aachen begann die zirka zweijährige Planungs- und Bauzeit. Die Übergabe des Neubaus
und der Sanierung soll voraussichtlich im Juni 2016 erfolgen.

Das Konsortium bestehend aus Generalunternehmer und Architekt wird für den DOSB und seine
Mieter, darunter zahlreiche Mitgliedsorganisationen und sportnahe Institutionen, ein identitäts-
stiftendes Gesamtwerk bauen. 

Während das in den 1990er Jahren errichtete Haus II umfassend saniert wird, kommt es zu 
einem vollständigen Abriss und Neubau des in den 1970er Jahren errichteten Haus I. Dieses 
wird zukünftig fünf Stockwerke haben. Die „U-Form“ des Neubaukörpers integriert Haus II in ein 
gleichrangiges architektonisches Ensemble, ein begrünter Innenhof schafft dabei Luft zum 
Bestand und bezieht diesen in die Gesamtstruktur mit ein. 

Haupteingang wird verlegt

Neu wird nach dem geplanten Bezug im Sommer 2016 der Zugang zum „Haus des Deutschen 
Sports“ sein. Die Haupterschließung erfolgt über die östliche Schneise; die Auskragung des 
südöstlichen Baukörpers von Haus I betont dabei den Haupteingang und gibt dem Ensemble 
eine Adresse. Über den begrünten Innenhof besteht eine Verbindung zu den benachbarten 
Liegenschaften des Deutschen Turner-Bundes (DTB), des LSB Hessen und des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB).

Die innere Erschließung beider Häuser erfolgt – entlang des Innenhofs – über einen 
sogenannten „DOSB Boulevard“ und fasst Bestand und Neubau ganzheitlich zusammen. Der 
Sitzungssaal und das Foyer fungieren dabei als Gelenk. Die Fassade von Haus I besteht in den 
Obergeschossen aus geschosshohen und alternierend angeordneten Betonrahmen aus Beton-
fertigteilen.

Im Erdgeschoss sind alle öffentlichen Funktionen untergebracht: Cafeteria mit etwa 100 Plätzen, 
großzügiges Eingangsfoyer sowie ein Konferenzbereich bestehend aus einem teilbaren Sit-
zungssaal (ca. 200 m²) – welcher mit dem Foyer für besondere Anlässe zusammenschaltbar ist –
und vier weiteren Besprechungsräumen (ca. 30 Quadratmeter). 

In den Obergeschossen werden alle DOSB Mitarbeiter auf vier Etagen in über 150 Büros 
untergebracht. Desweitern befinden sich pro Etage zeitgemäße offene Kommunikationszonen 
zur Auflockerung der Flurbereiche. 
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Bei der Ausschreibung und Planung des Neubaus wurde besonderer Wert auf eine hohe 
Nachhaltigkeit des Gebäudes zum einen bei der Erstellung und zum anderen beim Betrieb 
gelegt. Der Neubau von Haus I erreicht somit die Zertifizierung „Gold“ gemäß den Vorgaben der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB).

Haus II wird energetisch umfassend saniert. Hierbei erfolgen eine Fassadensanierung sowie die 
Sanierung der Anlagentechnik und der Einbau einer zeitgemäßen Lüftungsanlage. Die beste-
hende Bürostruktur der Obergeschosse wird beibehalten, die bestehenden Besprechungsräume 
im Erdgeschoss werden zugunsten neuer Büroräume rückgebaut. 

Gesamtkosten von 25 Millionen Euro

Insgesamt plant der DOSB mit Gesamtkosten für Umzug und Neubau von 25 Millionen Euro. 
Das Vorhaben wird dabei vom Land Hessen und der Stadt Frankfurt mit insgesamt zwölf Mio. 
Euro gefördert. „Für diese Unterstützung sind wir sehr dankbar, denn ohne die Hilfe von Land 
und Stadt wäre das Projekt für uns schlicht nicht realisierbar“, sagt DOSB-Präsident Alfons 
Hörmann. 

Die Entscheidung für das Angebot von nesseler grünzig bau und HPP Architekten fiel nach 
einem Verhandlungsverfahren gemäß § 3 Abs.1 Nr.3 EG VOB/A, das mit einer europaweiten 
Ausschreibung am 1. Juli 2013 begonnen hatte. 14 Bewerbungen waren in diesem zweistufigen 
Verfahren zur Auswahl eines Konsortiums aus Generalunternehmer und Architekt eingegangen.

Ende September 2013 waren fünf Bieter – unter Bewertung der wirtschaftlichen, technischen und
personellen Leistungsfähigkeit – zur Abgabe eines Angebots aufgefordert worden, letztlich fiel 
die Entscheidung zugunsten von nesseler grünzig bau und HPP Architekten. 

Im Verfahren wurde der DOSB von PROPROJEKT Planungsmanagement & Projektberatung 
GmbH und durch die Kanzlei FPS Rechtsanwälte und Notare beraten und unterstützt.

Das Projekt wurde von DOSB-Präsidium und -Direktorium initiiert, da der Büroflächenbedarf der 
Hauptverwaltung des DOSB mit den bestehenden Gebäuden nicht mehr angemessen gedeckt 
werden konnte und zudem die alten Gebäude energetisch und arbeitsorganisatorisch nicht mehr 
zeitgemäß gewesen sind. Der DOSB ist das Dach des Deutschen Sports und vereint 98 
Mitgliedsorganisationen mit rund 91.000 Vereinen und knapp 28 Millionen Mitgliedschaften.

Bereits Mitte Juni war der DOSB aus seinem alten Hauptsitz ausgezogen und ist vorübergehend 
in Neu-Isenburg, Siemensstraße 14, beheimatet.

Hinweis für die Redaktionen

Online finden sich Visualisierungen des geplanten Neubau und Umbaus des DOSB-Hauptsitzes. 
Diese können mit folgendem Copyright-Vvermerk zu redaktionellen Zwecken honorarfrei genutzt 
werden: ©nesseler grünzig bau gmbh_HPP Architekten.

DOSB-Neubau Außenansicht 1
DOSB-Neubau Außenansicht 2
DOSB-Neubau Außenansicht 3
DOSB-Neubau Innenansicht.
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Bundespräsident Gauck empfängt das DOSB-Präsidium

(DOSB-PRESSE) Das DOSB-Präsidium ist Mitte Juli zusammen mit den Fraktionsvorsitzenden 
im DOSB von Bundespräsident Joachim Gauck in seinem Amtssitz, Schloss Bellevue in Berlin, 
empfangen worden. Gauck ist der Schirmherr der Dachorganisation des deutschen Sports, die 
98 Mitgliedsorganisationen mit 91.000 Vereinen und 28 Millionen Mitglieschaften vereint. 

„Wir haben die aktuellen Entwicklungen im Sport und unsere Sorgen und Nöte mit ihm erörtert“, 
berichtete DOSB-Präsident Alfons Hörmann im Anschluss an das Treffen. Daran nahmen neben 
Hörmann auch die DOSB-Vizepräsidenten Hans-Peter Krämer, Christa Thiel, Gudrun Doll-
Tepper, Walter Schneeloch und Ilse Ridder-Melchers, der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss, General-
direktor Michael Vesper sowie die Fraktionsvorsitzenden Rainer Brechtken (Sprecher der Spit-
zenverbände) und Barbara Oettinger (Sprecherin der Verbände mit besonderen Aufgaben) teil. 
Verhindert waren Athletensprecher Christian Breuer, Claudia Bokel als deutsches IOC-Mitglied 
sowie Andreas Silbersack, der amtierende Vorsitzende der Konferenz der Landessportbünde.

Neben den Themen aus dem Bereich der Sportentwicklung seien auch die Themen des Leis-
tungssports intensiv und ausführlich besprochen worden, sagte Hörmann. Auch die kritischen 
Diskussionen rund um Großsportereignisse seien nicht ausgespart worden.

In dem Gespräch habe der Bundespräsident seine grundsätzliche Unterstützung einer deutschen
Olympiabewerbung zugesichert, erklärte Hörmann: „Er hat deutlich und klar versichert – und das 
motiviert schlichtweg - dass ein solches Projekt aus seiner Sicht alle Mühen und alle Aktivitäten 
lohnt und uns ermuntert, den Weg weiter zu gehen und uns seine grundsätzliche Unterstützung 
zugesichert.“

Vesper: „Man kann Kinderlachen nicht mit Industrielärm gleichsetzen“

(DOSB-PRESSE) Der DOSB hat die Entscheidung des Bundesrates begrüßt, eine Befassung 
der Bundesregierung mit der Sportanlagenlärmschutzverordnung (SALVO) zu initiieren und eine 
Länderöffnungsklausel zu beschließen.

Auf einer Pressekonferenz nach der DOSB-Präsidiumssitzung im Juli in Berlin beschrieb Gene-
raldirektor Michael Vesper den Trend, Sportanlagen aus Wohngebieten aus „Lärmschutzgrün-
den“ an die Ränder von Städten und Gemeinden zu verlegen. Dies hätte zur Folge, dass es für 
Kinder und Jugendliche schwieriger werde, Sport zu treiben.

„Wenn das Taxi Mama oder das Taxi Papa nicht zur Verfügung steht und die eigene Mobilität 
noch nicht ausreicht dorthin zu kommen, dann ist es schwierig für Kinder den Weg in den Verein 
zu finden“, sagte Vesper. „Kinderlachen darf nicht länger mit Industrielärm gleichgesetzt werden“,
appellierte der DOSB-Generaldirektor an die Politik.

Der Bundesrat hatte am vergangenen Freitag einen Beschluss zur Sportanlagenlärmschutz-
verordnung (SALVO) gefasst und eine Länderöffnungsklausel beschlossen. Mit dieser muss sich 
nun die Bundesregierung befassen. „Wir brauchen eine sportfreundliche und bundeseinheitliche 
Regelung“, sagte Vesper. „Wenn dies nicht möglich sein sollte, brauchen wir zumindest sport-
freundliche Regelungen auf Länderebene.“
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Zurzeit gibt es beim Lärmschutz noch ein Privileg für Kindergärten und Kindertagesstätten. „Wir 
haben jetzt die absurde Situation, dass in manchen Sportstätten vormittags ein Kindergarten 
Sport treibt und bestimmte Dezibelgrade überschritten werden dürfen, aber am Nachmittag der 
Verein – womöglich mit denselben Kindern – beim Training restriktiven Grenzwerten wie für 
Industrielärm unterliegt.“

Dies führe zur beschriebenen Verlagerung von Sportstätten an die Peripherie von Städten und 
Gemeinden. Es sei jedoch wichtig, Sportanlagen auch in Wohngebieten weiterhin zu ermögli-
chen, „übrigens auch für die Entwicklung der Wohnanlagen und das Wohlfühlklima in den 
Wohnanlagen“, so Vesper.

Langeoog gewinnt das erste Inselduell der Sportabzeichen-Tour

Mit einem Vorsprung von 1.237 abgelegten Prüfungen hat sich die Insel deutlich gegen
die Nachbarn aus Norderney durchgesetzt

(DOSB-PRESSE) „Alles, was schnell geht, bringt Punkte“ so lässt sich die Formel für den Erfolg 
von Langeoog zusammenfassen. Die generalstabsmäßige Vorbereitung kombiniert mit dem Vor-
sprung an Erfahrung – Langeoog war bereits 2010 und 2012 Gastgeber für die Sportabzeichen-
Tour – haben das erste Inselduell in der Geschichte der Sportabzeichen-Tour am 4. August ent-
schieden. Als der Wettkampf um 13 Uhr nach drei Stunden vorüber war, verbuchte Langeoog 
stolze 4.551 Sportabzeichen-Prüfungen, aber auch Norderney schaffte mit 3.314 ein sehr gutes 
Endergebnis.

Als guter Verlierer musste Kurdirektor Wilhelm Loth auf Norderney (in Vertretung für den er-
krankten Bürgermeister Frank Ulrichs) den Wetteinsatz einlösen. Er las auf der Bühne am 
Kurplatz ein selbstverfasstes Gedicht auf Langeoog vor und gratulierte in einer Live-Schalte per 
Video dem Bürgermeister von Langeoog Uwe Garrels. 

„Sieger ist auf jeden Fall der Sport“, hatte dieser auf Langeoog schon vor dem Verkünden des 
Endergebnisses als Fazit des Inselduells gezogen. Und dem konnten alle Beteiligten auf beiden 
Ferieninseln nur zustimmen. Norderney hofft jetzt, dass es bald die Chance auf eine Revanche in
Sachen Sportabzeichen-Duell geben wird.

Werfen, werfen, werfen

Schon bevor um 10 Uhr per Live-Schalte der Startschuss für den Wettkampf um die meisten 
Sportabzeichen-Prüfungen zwischen Langeoog und Norderney gegeben wurde, war auf Lange-
oog alles auf Schnelligkeit geeicht. Nichts wurde dem Zufall überlassen. „Werfen, werfen, wer-
fen!“ war das Motto, das wie ein Schlachtruf über die Nordseeinsel hallte und dem sich alle 
Sportabzeichen-Fans verschrieben hatten. Um keine Zeit zu verlieren, bekam auch Bürger-
meister Uwe Garrels in Langeoog nur 45 Sekunden Zeit für die offizielle Eröffnung.

Außerdem traten auf Langeoog viele große Gruppen zum Sportabzeichen an, unter ihnen die 
rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Zeltlagers, die schon im Vorfeld auf die einzel-
nen Stationen verteilt worden waren. Diese durchgeplante Organisation brachte Langeoog schon
bei der ersten Wertung in Führung. Außerdem gelang es den Veranstaltern vor Ort besonders 
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gut, Zaungäste zu motivieren. Viele von ihnen legten spontan Prüfungen für das Sportabzeichen 
ab, damit auch ihr Versuch in die Wertung einfließen konnte. Denn gezählt wurde jede abgelegte
Prüfung, unabhängig vom Erfolg.

Toller Endspurt

Bis zum Schluss blieb das Duell spannend. Für Aufregung sorgte etwa zur Halbzeit ein Zähl-
fehler auf Langeoog. Dort hatten einige Prüfstationen falsche Zahlen gemeldet, weil sie statt nur 
die Anzahl der neuen Prüfungen durchzugeben, die alten und neuen Prüfungen vorher addiert 
hatten. Als die Moderatoren auf beiden Inseln um 12 Uhr die korrigierten Zahlen verkündeten, 
hieß der Zwischenstand 1.969 Sportabzeichen-Prüfungen für Norderney und 2.140 für Lange-
oog. Der Vorsprung von Langeoog hatte sich auf einen Schlag deutlich verringert und bescherte 
Norderney noch einmal einen neuen Motivationsschub.

Denn auch hier hatten sich von Anfang an lange Schlangen an den einzelnen Prüfstationen für 
das Deutsche Sportabzeichen gebildet. Groß und Klein, Alt und Jung waren hoch motiviert, das 
erste Inselduell in der Geschichte der Sportabzeichen-Tour für Norderney zu gewinnen.

Familie Engel (Mutter, Vater, zwei Kinder) aus Dortmund hatte zum Beispiel schon im Vorfeld 
über die Website von Norderney von dem Sportabzeichen-Duell erfahren. Alle vier hatten so-
wieso geplant, im Urlaub die Sportabzeichen-Prüfungen abzulegen, die jeden Dienstag vom TuS 
Norderney abgenommen werden. Als sie von dem Wettkampf lasen, haben sie nicht lange 
überlegt und die Prüfungen vorgezogen, damit sie für das Inselduell zählten.

Eine rundum gelungene Premiere

Auch die prominenten Sport-Botschafter gaben auf den beiden Inseln ihr Bestes, um die Gäste 
zu motivieren. Andreas Dittmer (Langeoog) und Danny Ecker (Norderney) waren als Botschafter 
für die Sparkassen-Finanzgruppe vor Ort. Miriam Höller als Botschafterin für Ernsting’s family 
und Frank Busemann als Botschafter von kinder+Sport wechselten zum Ende des Duells von 
Norderney auf Langeoog und umgekehrt. Alle drei Unternehmen sind neben der Krankenkasse 
BKK24 Nationale Förderer des Deutschen Sportabzeichens, ohne deren Unterstützung die 
Sportabzeichen-Tour nicht umzusetzen wäre.

Die Begeisterung und das Interesse für den sportlichen Wettkampf waren auf beiden Inseln rie-
sig. Allen hat das erste Inselduell im Rahmen der Sportabzeichen-Tour mächtig Spaß gemacht.

DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch sagte beim Finale: „Man könnte sich vorstellen, den 
Wettbewerb mal auf andere Inseln auszuweiten. Und egal ob im Sand oder auf dem Kurplatz: 
Die Menschen aller Generationen haben heute mit großer Freude und Begeisterung teilgenom-
men. Der Sport stand im Mittelpunkt des Tages. Die Bewegung im Zentrum der Freude.“

Er bedankte sich beim gesamten Organisationsteam unter Federführung von Wolfgang Lübben, 
stellvertretender Marketing- und Vertriebsleiter des Staatsbades Norderney, und Wilko Hinrichs 
von der Kurverwaltung Langeoog. Außerdem unterstrich er die gute Zusammenarbeit mit dem 
Landessportbund Niedersachsen, dem Kreissportbund Aurich, dem KSB Wittmund und all ihren 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern.
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Drei Deutsche arbeiten in EOC-Kommissionen mit

(DOSB-PRESSE) Die Geschicke der Olympischen Bewegung werden auf europäischer Ebene 
auch weiterhin maßgeblich von Deutschen mitbestimmt. Dies geht aus einer aktuellen Mitteilung 
von Patrick Hickey, dem Präsidenten der Vereinigung der 49 Europäischen Olympischen 
Komitees (EOC), hervor, in der über die aktuelle Zusammensetzung der EOC-Kommissionen 
berichtet wird.

An der Seite von Generaldirektor Michael Vesper, der den DOSB seit seiner Wahl im November 
2013 im Executive Board des EOC vertritt, repräsentieren den deutschen Sport im EOC künftig 
DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank in der Olympic Games Commission und Karin 
Fehres, DOSB-Direktorin für Sportentwicklung, in der Sport for All Commission. Klaus Steinbach,
Ärztlicher Direktor der Hochwald-Kliniken in Weiskirchen und früherer Präsident des Nationalen 
Olympischen Komitees für Deutschland, einer der beiden Vorgängerorganisationen des DOSB, 
bleibt Vorsitzender der Medical und Anti-Doping-Commission der EOC.

Vesper übergibt Sotschi-Fackel ans Deutsche Sport & Olympia Museum

(DOSB-PRESSE) Bei einem Heimatbesuch in Köln hat DOSB-Generaldirektor Michael Vesper 
dem Deutschen Sport & Olympia Museum (DSOM) ein Exemplar der Olympiafackel von den 
Winterspielen in Sotschi als Geschenk mitgebracht. Vesper löste damit ein Versprechen ein, das 
er als Chef de Mission des deutschen Olympiateams vor Abreise nach Sotschi gegeben hatte. 
„Die bereits im Museum vorhandene, umfangreiche Sammlung an Fackeln von Olympischen 
Sommer- und Winterspielen ist nun um ein weiteres, attraktives Exemplar bereichert worden," 
sagte der Leiter der Sammlungen Wolfgang Lewitzki.

Der Olympische Fackelstaffellauf von Sotschi gilt als ein Ereignis der Superlative. Gestartet am 
7. Oktober 2013 legten rund 14.000 Läufer/innen, darunter auch der deutsche IOC-Präsident 
Thomas Bach, insgesamt 65.000 Kilometer zurück. Die Fackel passierte dabei so spektakuläre 
Ziele wie den nur per Eisbrecher anzulaufenden Nordpol oder per Sojus-Rakete die Internatio-
nale Raumstation ISS. Als Schlussläufer entzündeten am 7. Februar 2014 die Olympiasiegerin 
im Eiskunstlauf Irina Rodnina und der frühere Eishockey-Nationaltorwart Wladislaw Tretjak 
gemeinsam das Olympische Feuer von Sotschi.

Das Design der 95 Zentimeter langen und 1,8 Kilo schweren Fackel steht für die Verbindung der 
Tradition mit der Moderne. Die Kontur soll dabei an eine Feder des Feuervogels erinnern, eine 
aus den russischen Volksmärchen bekannte Tiergestalt. Die Farben Rot und Silber symbolisieren
Feuer und Eis, die zusammen eine harmonische und organische Verbindung eingehen.

Olympisches Wiedersehen in Bamberg 

(DOSB-PRESSE) Vor sechs Monaten sagten sich die Teilnehmer des Deutschen Olympischen 
Jugendlagers (DOJL) 2014 am Frankfurter Flughafen auf Wiedersehen. Am vergangenen 
Wochenende ging ihr Wunsch beim Nachtreffen in Bamberg in Erfüllung. Drei Tage lang blickten 
die Jugendlichen zusammen mit den Betreuern des Jugendlagers auf die Zeit in Russland 
zurück. Dabei stand die Evaluation der Reise ans Schwarze Meer im Mittelpunkt. 
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„Vor allem der Kontakt zu den Athleten im Deutschen Haus, bei den Wettkämpfen und im Olym-
pischen Dorf ist mir in Erinnerung geblieben. Es war toll, die Spitzensportler hautnah zu erleben. 
Mich haben ihre Tipps und Hinweise weiter gebracht“, blickte Rennrodlerin Saskia Langer zu-
rück. Aber auch die Treffen mit dem Bundesinnenminister Thomas de Maizière und dem Präsi-
denten des DOSB Alfons Hörmann haben einen bleibenden Eindruck bei den Sportlern hinter-
lassen. 

„Das Jugendlager liegt nun sechs Monate zurück. Uns ist es wichtig, dass die Teilnehmer die Zeit
in Sotschi reflektieren. Ich bin von ihren Rückmeldungen im Zuge des Nachtreffens begeistert 
und freue mich, dass das DOJL den Jugendlichen die Olympische Idee sowie die Olympischen 
Werte näher gebracht hat“, bilanzierte Tobias Knoch, Direktor der Deutschen Olympischen 
Akademie (DOA), die zusammen mit der Deutschen Sportjugend (dsj) das DOJL unter dem 
Dach des Deutschen Olympischen Sportbundes durchführte. 

Neben dem Blick in die Vergangenheit schauten die Jugendlichen auch nach vorne. Tobias 
Bürger, Referent der DOA, und Stefan Höller, Referent der dsj, zeigten den Sportlern Möglich-
keiten, sich im Sport und innerhalb der Olympischen Bewegung zu engagieren. Dabei sei das 
Jugendlager nur der Anfang eines hoffentlich langen Weges in der deutschen Sportstruktur.

Diesen Aspekt unterstrich auch Prof. Gudrun Doll-Tepper. Die DOSB Vize-Präsidentin für Bildung
und Olympische Erziehung und DOA-Vorsitzende motivierte die Jugendlichen für ihr zukünftiges 
Engagement. „Ich bin mir sicher, dass ich euch in den verschiedensten Funktionen im Sport 
wiedertreffe und wünsche euch dafür alles Gute“, sagte sie. 

Auch Ingo Weiss, der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, freute sich, die DOJL-Teilnehmer 
in Bamberg begrüßen zu können. Als Präsident des Deutschen Basketball Bundes lud Weiss alle
Jugendlichen und ihre Betreuer zum Basketball-Supercup in der Bamberger Arena ein. Gemein-
sam bejubelten die Sportler beim Spiel Deutschland gegen Israel das deutsche Team. 

Der DOSB überarbeitet sein Ehrenamtsportal

(DOSB-PRESSE) Die Website ehrenamt-im-sport.de hat ein neues Erscheinungsbild. Das Ser-
viceportal des DOSB ist jetzt inhaltlich überarbeitet, neu strukturiert und in das aktuelle DOSB-
Design überführt worden. Die Seite hält weiterhin umfangreiche Informationen und Hilfe rund um 
die Vorstands- und Vereinsarbeit bereit. In fünf übergeordneten Kategorien stehen Infotexte, 
konkrete Arbeitshilfen und Checklisten zum Download bereit. News rund um das Thema Ehren-
amt und freiwilliges Engagement sowie weiterführende Service-Infos runden das Paket ab.

Herzstück der Seite ist und bleibt die Rubrik „Rat & Tat“, welche die fünf „TOP Themen“ bündelt. 
Unter „Vorstand & Gremien“, „Vereinsentwicklung & Vereinskultur“, „Personal & Führung“, „Mar-
keting – Kommunikation – Organisation“ und „Finanzen – Steuern – Recht“ wird es in Zukunft 
zahlreiche Downloads geben. Den Auftakt machen die Punkte Vorstand und Vereinsentwicklung. 
Die weiteren drei TOP Themen folgen in den nächsten Monaten.

In der abgelaufenen Ehrenamtskampagne „Danke! Sport braucht dein Ehrenamt“ des DOSB 
bzw. DSB sind vielfältige Materialien insbesondere für die Rubrik "Vereinsberater" erstellt wor-
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den. Diese immer noch aktuellen Texte sollen nicht verloren gehen und sind deshalb in einem 
"Archiv" auf der neuen Seite zu finden.

Möglich wurde eine Überarbeitung der Internetseite im Rahmen des geförderten Projektes „At-
traktives Ehrenamt im Sport. Gesucht: Funktionsträger/innen in der 2. Lebenshälfte für Sport-
vereine“. In dem Projekt erproben Tandems aus Sportvereinen und -bünden mit Freiwilligen-
agenturen und Seniorenbüros neue Werkzeuge, mit denen die Vorstandsarbeit in Sportvereinen 
(wieder) attraktiver für Menschen in der zweiten Lebenshälfte wird. Anfang 2015 werden die 
ersten Zwischenergebnisse in einem Workshop in Frankfurt präsentiert. Der Fortgang des 
Gesamtprojektes sowie die Aktivitäten in den insgesamt elf Standorten der Tandems werden 
ebenfalls auf ehrenamt-im-sport.de dokumentiert. Auf der Unterseite „Projekt Ehrenamt“ gibt es 
außerdem Infos zu den zentralen Veranstaltungen und Publikationen im Projekt.

Mit dem Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sport“ sollen nachhaltige Strukturen zur Gewinnung 
von Freiwilligen für Leitungs- und Vorstandsfunktionen in Sportvereinen aufgebaut werden. Das 
Projekt wird gefördert durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
die Robert Bosch Stiftung und den Generali Zukunftsfonds.

SAXOPRINT wird Nationaler Förderer des Vereinssports

(DOSB-PRESSE) Die internationale Online-Druckerei SAXOPRINT ist ab sofort „Offizieller 
Druckpartner“ des Deutschen Sportausweises, dem Mitglieds- und Managementausweis des 
deutschen Sports. 

Mit SAXOPRINT erhält der Sport in Deutschland einen weiteren Nationalen Förderer. Das Unter-
nehmen mit Sitz in Dresden bietet als eine der führenden Online-Druckereien in Europa zukünftig
allen Vereinen, Verbänden und Mitgliedsorganisationen unter dem Dach des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) seine Produkte und Leistungen zu exklusiven Konditionen an. Diese
Ersparnis wiederum wird zweckgebunden unmittelbar dem Sport zugeführt – also eine Sportför-
derung im doppelten Sinne.

„Mit unserem Engagement wollen wir den gesamten Vereinssport in Deutschland fördern“, sagt 
Daniel Ackermann, Geschäftsführer von SAXOPRINT. „Wir sind uns sicher, mit dem Deutschen 
Sportausweis das geeignete Medium für diese Zielsetzung gefunden zu haben.“

„Mit unserem neuen Partner erweitern wir unser an die Sportvereine und -verbände gerichtetes 
Angebot um einen ganz wichtigen Bereich. Schaffen wir es mit SAXOPRINT die Druckkosten im 
Sport in Deutschland zu optimieren, leisten wir gemeinsam mit unserem Partner einen wertvollen
Beitrag zur Kostenreduzierung in den Vereinen und Verbänden“, betonen André Bortz und 
Stephan Penz, beide Geschäftsführer der DSA Deutsche Sportausweis GmbH.

Weiterführende Informationen finden sich online. 

„Sport: Bündnisse!“ ist auch im Jahr 2014 erfolgreich

(DOSB-PRESSE) Im Juni 2013 startete die Deutsche Sportjugend im DOSB e.V. mit dem Pro-
gramm „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“, das im Rahmen des BMBF-Förder-
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programms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ aus öffentlichen Mitteln finanziert wird. 
Zur zweiten Antragsfrist im Jahr 2014 (15. Juni) sind mehr als 60 neue Anträge bei der dsj einge-
gangen. 

Damit habe es bisher mehr als 180 lokale Sportvereine, Sportorganisation und andere Einrich-
tungen, wie zum Beispiel Hilfsorganisationen, Jugendzentren oder Fördervereine geschafft, 
Maßnahmen zur Förderung von Bewegung, Bildung und Teilhabe bildungsbenachteiligter Kinder 
und Jugendlicher erfolgreich zu beantragen. In über 120 Maßnahmen mit Gruppengrößen von 
zehn bis 150 Teilnehmenden, habe die dsj gemeinsam mit den lokalen Sport: Bündnissen! bisher
mehr als 5.000 Kindern und Jugendlichen neue, spannende Erfahrungen ermöglichen können, 
heißt es in einer Mitteilung der dsj. Viele von ihnen hätten es als etwas Besonderes erlebt, aktiv 
mitmachen und dabei sein zu können. 

„Ich freue mich sehr, dass wir die Möglichkeit haben, lokale und nachhaltig wirkende Sport: 
Bündnisse! in Sportvereinen und sportnahen Einrichtungen direkt zu fördern. Mit rund 1,5 Millio-
nen Euro in den Jahren 2013 bis 2014 und über einer Millionen Euro im Jahr 2015 können wir 
einen wichtigen Beitrag leisten, um das Ehrenamt zu stärken und bildungsbenachteiligte Kinder 
und Jugendliche für eine aktive Lebensweise, im und mit dem organisierten Sport, zu gewin-
nen“, sagte Ingo Weiss, Vorsitzender des dsj.

Im Programm „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ werden bis zum Jahr 2015 
Ferien-und Freizeitmaßnahmen, Kurse oder regelmäßige Veranstaltungen gefördert. Die Ange-
bote können in zwei Modulen gestaltet werden: 

Sport.ART – Kinder- und Jugendsportshow 

Viele Kinder und Jugendliche träumen davon, als Star auf der Bühne zu stehen, Zuschauer/-
innen zu verzaubern und sich vom Applaus tragen zu lassen. Die Sportshow bietet das 
gewünschte Bühnenerlebnis und zeigt die Anstrengungen auf, die zum Erreichen der 
Gemeinschaftserfahrung notwendig sind. Sportart(en) und Bewegungsformen können für die 
Kinder- und Jugendsportshow frei gewählt werden. Neben der sportlichen Darstellung geht es 
z.B. auch um Musik, Theater/darstellendes Spiel, Bühnenbild, Vorprogramm, Licht- und 
Tontechnik, Betreuung und Dokumentation. Kinder und Jugendliche können neue Rollen 
ausprobieren und  ihr Selbstbewusstsein stärken.

ErlebnisRAUMerfahrung 

Bewegungsabenteuer in der Stadt, in der Natur oder in den Sportstätten können faszinieren und 
motivieren, aktiv zu werden und das eigene Leben in die Hand zu nehmen. Sie öffnen Augen für 
das eigene Wohnumfeld, den eigenen Stadtteil und darüber hinaus. Mit Bewegung, Spiel und 
Sport den Raum zu erkunden, kann heißen: Orte einzubinden, an denen ich noch nie war; an 
denen ich schon immer vorbeigelaufen bin; die ich selbstverständlich nutze. Gleichzeitig  lernen 
die Jugendlichen, wie Bewegung, Spiel und Sport zum Alltag werden können. 
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DSM: Bastian Kroll wird Head of Olympics and Paralympics

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sport Marketing legt ihre Vermarktungsbereiche Olympics und 
Paralympics zusammen und bündelt damit Themen, die in den letzten Jahren immer näher 
zusammengewachsen sind. Geleitet wird das Team ab sofort von Bastian Kroll, der seit Juni 
2013 als Head of Business Development Paralympics bei der DSM tätig ist. Heike Marie Bock, 
die bislang als Head of Business Development Olympics für die Olympische Vermarktung 
verantwortlich zeichnete, verabschiedet sich vorübergehend in Elternzeit. 

„Wir reagieren mit der Umstrukturierung auf das steigende Sponsoring-Interesse rund um die 
Paralympischen Spiele und rücken das Portfolio näher an unsere Produkte aus dem olympischen
Umfeld heran. Mit einer übergreifenden Steuerung sind wir in der Lage, Unternehmen noch 
passgenauere Sponsoring-Pakete mit glaubwürdigen Inhalten anzubieten und die Nachfrage an 
integrierten Engagements noch gezielter zu bedienen“, sagte DSM-Geschäftsführer Axel Achten.

Sportmanagement – zwischen rationalem Handeln und Emotion

(DOSB-PRESSE) Die 18. Jahrestagung des Arbeitskreises Sportökonomie e.V., Mitte Juli 
ausgerichtet von der neuen Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Bayreuth, hat sich sich den täglichen Fragen des Sportmanagements gewidmet: das Sport-
management, eigentlich von der Praxis rationalen Handelns geprägt, werde allzu häufig von 
emotionalen  Beschlüssen überrascht, bei denen eher die Illusion als das Reale dominiere. So 
baue sich zwischen rationalem und emotionalem Handeln eine Spannung auf, die auf dem Weg  
zur rationalen Entscheidung hinderlich sei. So lautet ein Ergebnis der Veranstaltung, wie es in 
einer Mitteilung des Arbeitskreise heißt.

In verschiedenen  Bereichen des Sportmanagements wurden diese Spannungsfelder ausgebrei-
tet: So im Doping, wo man mit neuen Modellen sich der schwierigen Problematik annahm. Fra-
gen des Ehrenamtes wurden ebenso beantwortet wie Aspekte der Wetten, der Transferentschä-
digung oder Schiedsrichterfragen. Auch das Fußballmanagement wurde fokussiert, nicht zuletzt 
mit der Frage nach dem Qualitätsmanagement einer Sportliga – einem Projekt des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB), das derzeit an der Universität Bayreuth bearbeitet wird. 

Auch dem Thema der Inklusion stellte man sich: Professor Claas Christian Germelmann 
(Universität Bayreuth) und Nico Kempf (Bayerischer Fußball-Verband) empfahlen, das soziale  
Engagement mit der Marketingstrategie der Vereine zu verbinden.

Im nächsten Jahr wird der Arbeitskreis am 24. bis 25.April 2015 in Leipzig tagen; Professor Gre-
gor Hovemann wird die wissenschaftliche Leitung und Organisation übernehmen. Als Rahmen-
thema hat er „Sportökonomische Perspektiven im Spannungsfeld unterschiedlicher Sektoren-
logiken“ vorgeschlagen. Ein wissenschaftliches Komitee wird Hovemann wie üblich zur Seite 
stehen. Im Folgejahr hat Professor Tim Palowski angeboten, die Tagung vom 12. bis 14. Mai 
2016 in Tübingen zu organisieren.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

DFB startet zwei Forschungsprojekte zum DDR-Fußball

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat zwei Forschungsprojekte zum DDR-Fußball gestartet: Dr. 
Jutta Braun und Michael Barsuhn vom Zentrum deutsche Sportgeschichte (ZdS) in Berlin erhiel-
ten den Auftrag, in Kooperation mit dem Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) 
die „Organisation und Klub-Geschichte“ im DDR-Fußball zu erforschen. Dabei geht es u.a. 
darum, das besondere Verhältnis des Deutschen Fußball-Verbandes der DDR (DFV) zur politi-
schen Führung in der DDR zu untersuchen – zumal sich der DFV stets als Teil und Botschafter 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung mit einem klaren Bekenntnis zum politischen Kurs der 
SED verstand.

Im zweiten Forschungsprojekt, das der DFB an Dr. Kai Reinhart und Dr. René Weise vom Institut
für Sportwissenschaft an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster gemeinsam mit Dr Da-
rius Wojtaszyn vom Willy-Brandt-Zentrum der Universität Wroclaw vergeben hat, geht es um den
Themenkomplex der „Kultur- und Alltagsgeschichte“ im DDR-Fußball. Dabei soll auch erforscht 
werden, wie sich die Fankultur im DDR-Fußball unter den Bedingungen einer sozialistischen 
Diktatur entwickelte; Fragen nach den lokalen und nationalen Identitäten und Rivalitäten gehören
ebenso dazu wie der Umgang mit dem Problem der Gewalt unter Fußballfans in der DDR. Die 
Forscherteams haben ihre Arbeit im Juli 2014 begonnen; die Laufzeit der Projekte ist auf zwei 
Jahre ausgelegt. Seitens des DFB wird der Forschungsprozess durch den Vorsitzenden der AG-
Wissenschaft, Prof. Martin-Peter Büch, in Zusammenarbeit mit einer Expertengruppe begleitet.

NADA und der Fußball weiten Zusammenarbeit aus

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB), die Deutsche Fußball Liga (DFL) und die 
Nationale Anti Doping Agentur (NADA) weiten gemeinsam die Präventionsmaßnahmen im deut-
schen Fußball durch die Einführung des E-Learning-Kurses der NADA aus. Das geht aus einer 
Mitteilung der in Bonn ansässigen NADA hervor. 

Mit Saisonstart unterstütze der Profifußball auch die Initiative der NADA für den sauberen Sport, 
heißt es weiter. Unter dem Motto „Alles geben, nichts nehmen“ wirbt die NADA für transparente 
Erfolge und ehrliche Ergebnisse im Sport und macht auf die Risiken der Einnahme illegaler, leis-
tungsfördernder Mittel aufmerksam. 

„Wir freuen uns über das klare Bekenntnis des Fußballs für saubere Leistung im Sport. Dies wird
durch die gemeinsamen Aktionen von DFL und NADA deutlich unterstrichen. Auch die aktive 
Fortentwicklung der Anti-Doping-Arbeit in Zusammenarbeit mit der NADA in den Bereichen Prä-
vention und Kontrollsystem trägt hierzu bei“, sagte Andrea Gotzmann, Vorstandsvorsitzende der 
NADA.

Beim ersten Spiel der Saison in der 1. und 2. Bundesliga und beim Supercup spiele der Einsatz 
für saubere Leistung auf dem Platz mit, erklärte die NADA. Auf dem Spielball wird speziell für 
den Start der 1. und 2. Bundesliga und das Duell zwischen Borussia Dortmund und dem FC 
Bayern München das Logo der NADA zu sehen sein. Nach dem Supercup-Spiel wird der Ball von
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den Kapitänen der beiden Clubs unterzeichnet und zugunsten der NADA-Kampagne versteigert. 
„Doping hat im Sport nichts zu suchen. Der Profifußball steht deshalb geschlossen hinter den 
Initiativen der NADA“, sagte DFL-Geschäftsführer Andreas Rettig. Zudem wird die Kampagne für
sauberen Sport in sechs Ausgaben des Bundesliga-Magazins erscheinen. Rainer Koch, 1. DFB-
Vizepräsident, ergänzte: „Wir arbeiten seit vielen Jahren mit der NADA zusammen. Denn der 
Anti-Doping Kampf kann nur in Zusammenarbeit mit allen Partnern gelingen.“

Unterstützt wird die Initiative von mehreren Weltmeistern und Olympiasiegern als Botschafter für 
sauberen Sport – unter anderem Boxweltmeister Wladimir Klitschko, Eisschnelllauf-Olympia-
siegerin Anni Friesinger-Postma, Beachvolleyball-Olympiasieger Jonas Reckermann, Claudia 
Bokel, Vorsitzende der Athletenkommission im Internationalen Olympischen Komitee (IOC), Ski-
langläufer Tobias Angerer, Stabhochspringerin Silke Spiegelburg, Paralympics-Sieger Heinrich 
Popow und der ehemalige Bundesligaprofi Hans Sarpei. 

NADA, DFL und DFB verstärken zudem die Präventions- und Aufklärungsarbeit besonders bei 
Nachwuchsspielern und jungen Profis, erklärte die NADA weiter. Teil der Zusammenarbeit sei die
Einführung des E-Learning-Tools der NADA für alle Nachwuchsspieler in den Leistungszentren 
der Fußball-Clubs. In den Richtlinien für Leistungszentren ist die Aufklärung der jungen Spieler 
zum Thema Doping zwingend vorgeschrieben. 

Alle Mannschaften ab der U15 müssen mindestens einmal pro Saison geschult werden. Dabei 
werden den jungen Fußballspielern anhand praktischer Beispiele die Risiken der Leistungs-
manipulation vor Augen geführt: Was ist Doping? Wo lauern Fallen? Wie läuft eine Doping-
kontrolle ab? Die Internetseite ist so konzipiert, dass die Spieler sie auf Auswärtsfahrten im Bus 
auf dem Tablet in etwa 25 Minuten durcharbeiten können. Mit anschaulichen Bildern würden die 
wichtigen Themen aufbereitet und erklärt, heißt es in der Mitteilung. Wer die Online-Schulung 
erfolgreich durchlaufe, könne sich ein Zertifikat als Beweis der Teilnahme herunterladen.

DBB reicht Bewerbung um Basketball-EM-Vorrunde 2015 ein

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Basketball Bund hat sich wie angekündigt fristgerecht um die 
Austragung einer Vorrunde der EuroBasket 2015 mit dem Standort Berlin beworben. Die Bewer-
bung in Form einer farbigen, 30-seitigen Broschüre und einer DVD mit den vom europäischen 
Basketball-Verband FIBA Europe geforderten Informationen wurde in der vorigen Woche in Mün-
chen zugestellt. Bedingt durch die Krisensituation in Teilen des Landes hatte der ursprüngliche 
Ausrichter Ukraine die EuroBasket 2015 in beiderseitigem Einvernehmen an die FIBA Europe 
zurückgegeben.

Es gab unterschiedliche Bewerbungsformen für die Ausrichtung. Bewerbungen nur für eine 
Vorrunde oder ausschließlich für die Finalrunde waren ebenso möglich wie Bewerbungen für die 
Ausrichtung des gesamten Turnieres. „Wir halten die Ausrichtung einer Vorrunde mit der deut-
schen Mannschaft für sehr attraktiv und auch im Gesamtrahmen für durchführbar. Fünf ausver-
kaufte Heimspiele in Berlin, anschließend dann direkt in die neue Ko-Phase – deutsches Bas-
ketballherz, was willst Du mehr? Es wäre eine Riesensache für den DBB und seine Herren-
Nationalmannschaft, wenn die Wahl auf uns fallen würde“, sagte DBB-Präsident Ingo Weiss.
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Nachdem sich die Bewerber bis zum 31. Juli erklären mussten, läuft nun die zweite Frist. Bis 
zum 15. August müssen die obligatorischen Garantien von Bund, Land und Kommune von den 
Bewerbern bei der FIBA Europe hinterlegt sein. Der Europäische Basketballverband hat ange-
kündigt, die Entscheidung über die oder den Ausrichter im September zu fällen.

Baden-Württemberg und Gewichtheber-Nationalteam helfen beim Umzug

(DOSB-PRESSE) Zu einem ungewöhnlichen Einsatz ist die deutsche Gewichtheber-National-
mannschaft in der vorigen Woche (31. Juli 2014) in Karlsruhe gekommen. Unweit ihres Trai-
ningsbundesstützpunktes Leimen halfen „die stärksten Umzugshelfer Deutschlands“ einer 
fünfköpfigen Familie aus Niedersachsen beim Einzug in ihre neue Wohnung. 

Dahinter steckte eine Aktion der Werbe- und Sympathiekampagne „Wir können alles. Außer 
Hochdeutsch.“, bei der das Land Baden-Württemberg gemeinsam mit dem Bundesverband 
Deutscher Gewichtheber und dem Landessportverband die besonders starke Unterstützung 
beim Übersiedeln aus einem anderen Bundesland nach Baden-Württemberg verlost hatte.

Gewonnen hatte eine fünfköpfige Familie aus der Nähe von Hannover, die bereits einmal in 
Karlsruhe gelebt hatte. Nach einigen Jahren in Niedersachsen war für sie klar, dass sie zurück 
nach Baden-Württemberg ziehen wolle.

„Ein Umzug in ein so starkes Land wie Baden-Württemberg lohnt sich immer“, sagte der Welt-
meister von 1998 sowie 2002 und Bundestrainer der Gewichtheber-Nationalmannschaft, Oliver 
Caruso. „Auch als Spitzensportler findet man hier optimale Bedingungen und eine sehr hohe 
Lebensqualität.“ Unter den tatkräftigen Umzugshelfern waren auch der Europameister von 2009, 
Jürgen Spieß, und die Jugendeuropameisterin von 2013, Tabea Tabel, die beide aus Baden-
Württemberg stammen.

Bilder der Veranstaltung finden sich im Internet zum Download. Quelle: Staatsministerium. Ein 
Film zur Veranstaltung ist unter www.youtube.com/BWjetzt zu sehen.

Klaus Schormann übergibt dem Olympia-Museum eine Fünfkampf-Skulptur 

(DOSB-PRESSE) Der Vorstand der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) hat im Juli im 
Deutschen Sport & Olympia Museum in Köln getagt. Anlässlich seines Geburtstags überreichte 
Klaus Schormann, DOA-Vorstandsmitglied und Präsident des Internationalen Verbandes für 
Modernen Fünfkampf, eine Skulptur an den Vorstandsvorsitzenden des Museums Ingo-Rolf 
Weiss und Museumsdirektor Andreas Höfer.

Die Arbeit der US-amerikanischen Künstlerin Lori Norwood bereichert nun die Sammlung des 
Deutschen Sport & Olympia Museums. Sie zeigt die fünf Disziplinen des Modernen Fünfkampfes 
und wurde bereits im Rahmen der Olympischen Spiele 2012 in London ausgestellt. Die Skulptur 
besteht aus Glas und Stahl und ist 172 Zentimeter lang, 90 Zentimeter hoch und 58 Zentimeter 
breit. Norwood war 1989 Weltmeisterin im Modernen Fünfkampf und arbeitet seit dem Ende ihrer
sportlichen Karriere als Bildhauerin.
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Behindertensport: Ulf Mehrens ist neuer IWBF Präsident

(DOSB-PRESSE) Der Hamburger Ulf Mehrens ist am 13. Juli beim Weltkongress des Internatio-
nalen Rollstuhlbasketball-Verbandes (IWBF) im südkoreanischen Incheon zum neuen Präsiden-
ten gewählt worden. Der 59-jährige Vorsitzende des Deutschen Rollstuhl-Sportverbandes (DRS) 
ist Nachfolger der Kanadierin Maureen Orchard, die zwölf Jahre die Geschicke der IWBF lenkte.

Der gebürtige Oldenburger solle nun die anerkannt guten Strukturen in seinem Heimatland 
Deutschland auch international umsetzen, heißt es in einer Pressemitteilung. „Mir liegen drei 
Punkte in den kommenden vier Jahren besonders am Herzen. Wir müssen professionelle Struk-
turen fern von Ehrenamtlichkeit aufbauen, die Kommunikation intern wie extern verbessern und 
unsere Geschäftsstelle nach Deutschland verlegen, um auch hier kooperativ mit der FIBA zu-
sammenarbeiten zu können“, sagte Mehrens zur Verbindung mit dem internationalen Fußgän-
gerverband im Basketball.

Begrüßen konnte der neue Präsident gleich fünf neue Mitgliedsnationen in der IWBF. Mit Laos, 
Myanmar, Nordkorea, dem Senegal und Ungarn wuchs die Rollstuhlbasketballfamilie weltweit auf
nun 98 Mitgliedsnationen.

Eishockey: Neues DEB- Präsidium beschließt Sofortmaßnahmen

(DOSB-PRESSE) Nur wenige Tage nach der Wahl hat das neue Präsidium des Deutschen 
Eishockey-Bundes (DEB) erste Beschlüsse gefasst. „Neben der Analyse der aktuellen Situation 
ist es wichtig, dass das operative Geschäft bestmöglich bearbeitet wird“, sagte DEB-Präsident 
Franz Reindl in einer Mitteilung des Verbandes. „Deshalb besetzen wir einzelne Teilbereiche 
zunächst mit Mitarbeitern, die schon über das nötige Know-How verfügen und die Strukturen 
kennen. Wir haben Vertrauen in unsere erfahrenen hauptamtlichen Kräfte.“

So würden die Ämter des Bundestrainers und des Sportdirektors künftig wieder getrennt. Pat 
Cortina werde sich intensiv auf seine Aufgaben als Bundestrainer konzentrieren und auch die 
U20 bei der anstehenden Weltmeisterschaft betreuen. 

Die Aufgaben als Sportdirektors und damit insbesondere die Durchführung des DEB Leistungs-
sportkonzeptes mit DOSB, den Vereinen und Landesverbänden wird Ernst Höfner übernehmen, 
heißt es in der Mitteilung. „Gerade an der Schnittstelle zum Nachwuchs und zu den Landes-
verbänden ist hier wichtige Arbeit, vor allem konzeptioneller Natur, zu leisten. Hier ist Ernst 
Höfner bestens im Thema und ein starker Motor“, sagte Reindl.  

Die DEB Vizepräsidenten Daniel Hopp und Berthold Wipfler wurden in den Aufsichtsrat der 2017 
WM GmbH, Marc Hindelang in den Aufsichtsrat der DEL2 (ESBG) und als DEB Vertreter in die 
Gesellschafterversammlung berufen. Franz Reindl machte damit seine Ankündigung wahr, Kon-
trollorgane nicht zu besetzen. 

Michael Pfuhl, bisher technischer Direktor und verantwortlich für die Nachwuchs- und Frauenn-
ationalmannschaften, wird die Aufgaben des Generalsekretärs übernehmen. Pfuhl ist seit 1991 
beim DEB tätig. Der Vertrag mit dem kurzfristig vor der Wahl eingesetzten Geschäftsführer Sven 
Zywitza werde aufgrund der aktuell angespannten finanziellen Situation einvernehmlich beendet. 
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LSB Hessen: Sorgen um den Sport vor Ort

(DOSB-PRESSE) Hessens Kommunen sollen auch künftig zu einer angemessenen Förderung 
des Sports vor Ort in der Lage sein. Dazu dürfen auch Städte und Gemeinden mit defizitären 
Haushalten ohne Restriktion durch die Kommunalaufsicht maximal 1,5 Prozent der Haushalts-
summe zur Sportförderung einsetzen. Das hat Hessens Innen- und Sportminister Peter Beuth 
(CDU) im Juli vor der Landessportkonferenz (LSK) Hessens bekräftigt. Das teilte der Landes-
sportbund (LSB) Hessen mit.

Die LSK, die in der Sportschule des LSB in Frankfurt tagte, ist die wichtigste Schnittstelle in 
Hessen im Verhältnis von Sportorganisationen und Landesregierung. Sie ist das Gremium, in 
dem die Landesregierung, die Kommunen, die politischen Parteien und die Sportorganisationen 
sowie alle wichtigen mit dem Sport befassten Institutionen gemeinsam über aktuelle Fragen und 
Zukunftsperspektiven des hessischen Sports beraten.

In der erstmals unter Mitwirkung des neuen Innenministers durchgeführten Tagung bildete das 
Thema „Sport als freiwillige Leistung oder Pflichtaufgabe?“ den zentralen Punkt. LSB-Präsident 
Rolf Müller sagte dazu: „Vor dem Hintergrund des unglaublichen gesellschaftlichen Engagements
des Sports einerseits und dem Verfassungsrang des Sports als Staatsziel andererseits muss die 
Sportförderung selbstverständlich im Bereich der kommunalen Pflichtaufgaben angesiedelt sein.“

Der Landessportbund, so Müller weiter, nehme das Bekenntnis des Landes zur Sportförderung 
erfreut zur Kenntnis. Dass Kommunen auch bei nicht ausgeglichenen Haushalten 1,5 Prozent 
der Haushaltssumme für den Sport einsetzen dürften, sei „wichtig und richtig“. „Wir sprechen 
hierbei aber von einer ,Kann-Regelung‘, die im Zweifel der Rotstiftpolitik des örtlichen Kämme-
rers zum Opfer fällt. Das kann in der Konsequenz das Aus für nicht wenige Sportvereine bedeu-
ten.“ Gleichzeitig wiederholte Müller vor der Landessportkonferenz die Bitte um ein eindeutiges 
Signal der Landesregierung. Nur dann könnten die Sportvereine ihre vielschichtigen Aufgaben 
auch künftig ohne ständige Existenzangst wahrnehmen.

LSB Hessen kritisiert Caldener Kürzungspläne

(DOSB-PRESSE) Rolf Müller, Präsident des Landessportbundes (LSB) Hessen, hat sich entsetzt
über die Sparpläne der nordhessischen Gemeinde Calden gezeigt, die mit dem Verkauf von 
Sportanlagen und der Erhebung von Hallennutzungsgebühren die Förderung des Sports massiv 
reduzieren will. „Dieses Sparprogramm ist ein Programm zur Vereinszerstörung“, sagte Müller in 
einer Mitteilung des LSB. „Sport ist Staatsziel und somit kann die Sportförderung nicht einfach 
als freiwillige Leistung betrachtet werden, die je nach Gusto gekürzt oder gestrichen wird.“

In Calden hatten Mitte Juli mehr als 400 Menschen demonstriert. Sie stellten sich vehement 
gegen Überlegungen, die vorsehen, Sportanlagen für den symbolischen Betrag von einem Euro 
an die Vereine zu „verkaufen“ und ihnen anschließend die Unterhaltung der Anlagen 
aufzubürden. Unabhängig von dem Plan zur Abgabe der Sportstätten will die Gemeinde im 
kommenden Jahr auch die Zuschüsse für die Rasenpflege der Sportplätze halbieren und die 
Zuschüsse für die Reinigung von Sportheimen komplett streichen. Die Gemeinde beabsichtigt 
damit, mindestens 14.000 Euro aus der Sportförderung einzusparen. Darüber hinaus stehen 
Turnhallennutzungsgebühren von 5 Euro pro Übungsstunde im Raum.
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Müller kritisiert insbesondere die Argumentation der Gemeinde, diese Kürzungen seien unab-
wendbar, wenn der Haushalt durch die Kommunalaufsicht genehmigt werden solle. Diese Ansicht
widerspreche eindeutig der aktuellen Sichtweise der Landesregierung, sagte Müller. Auf der 
Landessportkonferenz habe Innenminister Peter Beuth erst kürzlich erneut bekräftigt, dass auch 
Städte und Gemeinden mit defizitären Haushalten ohne Restriktion durch die Kommunalaufsicht 
maximal 1,5 Prozent der Haushaltssumme zur Sportförderung einsetzen können. 

Für Calden bedeutet das, dass die Gemeinde theoretisch mehr als 100.000 Euro für die 
Förderung des Sports vorsehen könnte, ohne in Konflikt mit der Kommunalaufsicht zu geraten. 
Aktuell gibt Calden jährlich 60.000 Euro für die Sportförderung aus, dieser Betrag soll künftig 
weitaus geringer ausfallen.

„Die Pläne der Gemeinde sind keine sinnvollen Sparmaßnahmen, sondern eine Kriegserklärung 
an den Sport und an die 3.300 Bürgerinnen und Bürger von Calden, die in Sportvereinen 
organisiert sind“, erklärte der LSB-Präsident. Angesichts der Bedeutung der Sportvereine für das 
kommunale Zusammenleben, seien Sparbemühungen, die den Bestand der Vereine gefährden, 
weder finanziell noch sozial zu verantworten.

„Länger besser leben.“ mit BKK24 und LSB Niedersachsen

(DOSB-PRESSE) Der LandesSportBund (LSB) Niedersachsen wird Kooperationspartner der 
BKK 24-Initiative „Länger besser leben.“, die schon jetzt Deutschlands größte regionale 
Vorsorgeaktion ist.

„Wir gehen mit konkreten Angeboten an den Start“, sagte Wolf-Rüdiger Umbach, Präsident des 
LSB und damit von 2,7 Millionen Mitgliedern in den fast 10.000 niedersächsischen Sportvereinen:
Als nationaler Förderer des Deutschen Sportabzeichens belohnt die BKK24 bis zu 100 Vereine 
aus Niedersachsen, die neue oder zusätzliche Trainingsangebote speziell für Familien und 
Berufstätige entwickeln oder Programme anbieten, die mit dem Qualitätssiegel SPORT PRO 
GESUNDHEIT des Deutschen Olympischen Sportbundes zertifiziert sind. 

Wer sich speziell um Männergesundheit und betriebliche Gesundheitsförderung bemüht oder 
einen Sportabzeichentag veranstaltet, kann sich darüber hinaus um einen besonders hohen 
Zuschuss bewerben. „Damit haben wir in Niedersachsen die Chance, Präventionsgeschichte zu 
schreiben“, meint Umbach.

Bisher haben bereits über 6.000 Männer und Frauen in der Stammregion der BKK24, dem 
Schaumburger Land, an „Länger besser leben.“ teilgenommen. Das Angebot setzt Forschungs-
ergebnisse, die über einen Zeitraum von 20 Jahren durch die Universität Cambridge ermittelt 
wurden, in die Praxis um: Neben gesunder Ernährung, Verzicht auf Nikotin sowie einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit Alkohol wurde darin ausreichende Bewegung als einer 
der vier zentralen Bausteine für ein langes und gesundes Leben identifiziert. 

Wer diese Formel befolgt, kann seine Lebenserwartung um bis zu 14 Jahre erhöhen, verspre-
chen die Forscher. Das BKK24-Programm setzt diesen Ansatz erfolgreich um, wie eine reprä-
sentative Umfrage unter den bisherigen Teilnehmerinnen und Teilnehmern zeigt: 72 Prozent 
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gaben an, ihr Gesundheitsverhalten durch „Länger besser leben.“ bereits nachhaltig geändert zu 
haben.

Den Schulterschluss der kleinen Krankenversicherung mit dem großen Sportpartner sei deshalb 
besonders wichtig, betonte Friedrich Schütte, Vorstand der BKK24: „Unsere Teilnehmerzahlen 
steigen so schnell, dass wir Freizeitangebote im gesamten Bundesland Niedersachsen und 
darüber hinaus brauchen.“ 

Derzeit arbeitet die BKK24 daran, die in einem Internet-Terminkalender unter der Adresse 
www.LBL-Stadt.de veröffentlichten Freizeitangebote auf solche Regionen auszudehnen, die 
„Länger besser leben.“ bisher nur aus der Ferne betrachten konnten. „Die ersten Angebote sind 
schon eingestellt“, berichtet Schütte. „Aber das eigentliche Ziel erreichen wir nur gemeinsam mit 
Partnern, die ebenfalls überregional aufgestellt sind. Deshalb ist die Zusammenarbeit mit dem 
LandesSportBund auch ein ganz wichtiger Schritt nach vorn. Dabei zu sein soll Spaß machen.“ 
Schütte holt „deshalb diejenigen ins Boot, die das garantieren können – den LSB Niedersach-
sen.“ 

LSB-Präsident Wolf-Rüdiger Umbach versprach Unterstützung aus dem organisierten Sport: 
„Wir wünschen uns, dass sich möglichst viele Sportvereine aus Niedersachsen an unserer 
gemein-samen Initiative beteiligen werden“, sagte er.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

Olympische Jugendspiele: DOSB lädt zur Telefonkonferenz

Mit Chef de Mission Bernhard Schwank und Jan Holze von der dsj 

(DOSB-PRESSE) Deutschlands Chef de Mission Bernhard Schwank sowie Jan Holze, der 2. 
Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj), werden am Donnerstag um 11.30 Uhr in einer 
Telefonkonferenz interessierten Medienvertretern über die Planungen von DOSB und dsj für die 
Olympischen Jugendspiele in Nanjing/China (16. bis 28. August) berichten.

Dabei nimmt Bernhard Schwank die Ziele der Deutschen Jugend-Olympiamannschaft in den 
Blick. Jan Holze schaut auf das dsj academy camp voraus, das parallel zu den Spielen stattfindet
und an dem 39 junge Engagierte aus dem Sport teilnehmen.

Interessierte Medienvertreter melden sich bitte bei Meike Haufe in der DOSB-Pressestelle unter 
haufe@dosb.de oder Tel: 069 / 67 00 -255 an. Wir übermitteln anschließend die Zugangsdaten.

Das Presse-Akkreditierungsverfahren Rio 2016 beginnt

(DOSB-PRESSE) Die IOC Presse-Kommission hat die Quoten für deutsche Printmedienvertreter
und Fotografen zugeteilt. Akkreditierungen können bis zum 15. November 2014 beim DOSB 
beantragt werden. Von insgesamt 5.800 im Printmedien- und Fotografenbereich zur Verfügung 
stehenden Akkre-ditierungen, wurden dem DOSB unter den insgesamt weltweit 204 NOKs 
insgesamt 270 Akkre-ditierungen zugeteilt. Im Einzelnen sind es:

• 178 E-Akkreditierungen (Vollakkreditierungen für schreibende Journalisten, incl. Internet) 
(-8 im Vergleich zu London)

• 20 ES-Akkreditierungen (Teilakkreditierungen für schreibende Journalisten in einzelnen 
Sportarten) (-6)

• 40 EP-Akkreditierungen (Volkakkreditierungen für Fotografen) (-2)

• 8 EPS-Akkreditierungen (Teilakkreditierungen für Fotografen in einzelnen Sportarten) (+/-
0)

• 18 ET-Akkreditierungen (Techniker-Akkreditierungen) (-4)
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• 6 EC-Akkreditierungen für das Hauptpressezentrum (Für Mitarbeiter/innen, die nur 
Zugang zum MPC benötigen) (+/-0)

Der DOSB bittet zu Beginn des nun einsetzenden mehrstufigen Verfahrens alle interessierten 
Redaktionen (Zeitungs- und Internetredaktionen, schreibende Freelancer, sowie Fotografen und 
Fotoagenturen), sich bis zum 15. November 2014 mit dem online zur Verfügung stehenden For-
mular schriftlich anzumelden und dabei neben Kontaktdaten die gewünschte Akkreditierungsart 
und die Anzahl der gewünschten Akkreditierungen zu hinterlassen.

DOSB und VDS entscheiden über Zuteilung

Die Anmeldung ist nicht gleichbedeutend mit der Zuteilung. Über diese entscheidet der DOSB bis
Ende Januar zusammen mit dem Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS). Um dafür eine 
möglichst breite Informationsgrundlage zu haben und im Falle einer Übernachfrage sachgerech-
te und transparente Entscheidungen treffen zu können, werden bei der Bedarfsabfrage auch Auf-
lagenstärke (Printmedien), Unique Visitors/Monat (Online-Medien), Umfang der Berichterstattung
von Olympischen Spielen und internationalen Veranstaltung in der Vergangenheit sowie potenzi-
elle Auftraggeber abgefragt.

Nichtrechteinhaber TV und Audio melden sich beim IOC an

Das Vergabeverfahren der Akkreditierungen für Nicht-Rechteinhaber im Bewegtbild-und Audio-
bereich wird wie üblich nicht vom DOSB, sondern vom IOC betreut. Für sogenannte ENR-Akkre-
ditierungen gibt es zwischen dem 5. Februar und dem 1. April 2015 ein Zeitfenster zur Anmel-
dung auf der Internet-Seite des IOC.

Bei der kontinentalen Verteilung ließ sich die zuständige IOC-Arbeitsgruppe einmal mehr in ers-
ter Linie vom Standort des Gastgeberlandes leiten. Amerika (insbesondere das Ausrichterland 
Brasilien und die süd- und mittelamerikanischen Länder) legte bei der Quote um 40 Prozent zu, 
Europa verlor gegenüber den Spielen in London im Jahr 2012 mehr als 27 Prozent seiner 
Presseakkreditierungen. Deutschland verlor 20 Akkreditierungen (-6%).

Zu den Zuteilungskriterien für die NOKs zählen die Größe der Teams, die Anzahl der Sportarten, 
die Leistungsstärke der Mannschaften sowie Bedeutung und Stellenwert des Medienmarktes.

Weitere Informationen über das Akkreditierungsverfahren sowie die Medienarbeit Rio 2016 
finden sich auf den Internetseiten des IOC.

Das weitere Verfahren im Überblick

• IOC teilt Akkreditierungsquoten zu: Juli 2014 (bereits erfolgt)

• Abfrage des Bedarfs durch den DOSB: bis 15. November 2014

• Entscheidung von DOSB/VDS über die Anzahl der Akkreditierungen für deutsche 
Medienhäuser und Freelancer: bis Ende Januar 2015

• Press by Number Verfahren: März bis Juni 2015

• Press by Name Verfahren: November 2015 bis Februar 2016
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PreisFAIRdächtige Vorschläge gesucht 

DOSB, BMI und VDS vergeben Fair Play Preis des Deutschen Sports 

(DOSB-PRESSE) Ob Profi- oder Breitensport, ob Einzelsportler, Verein oder Initiative – gesucht 
werden die fairsten Aktionen im Sport des Jahres 2014.

Hauptsache fair oder Hauptsache Sieg? Eine ehrliche Antwort ist schwer. Und noch viel schwerer
ist es, im eigenen Handeln auf Fairness zu setzen, selbst wenn das den Verlust eines Vorteils 
oder sogar des Sieges bedeutet. Wer trotzdem Fair Play lebt, erntet manchmal den Zorn von 
Fans und Mitspielern, obwohl Anerkennung richtig und wichtig wäre. Denn die Freude über den 
Sieg hat einen schalen Nachgeschmack, wenn er unfair erzielt wurde und Spaß und Spannung 
beim sportlichen Wettkampf gehen verloren, wenn nicht die Besseren, sondern die Unfairsten 
gewinnen. Echte Fairplayer sind deshalb nicht nur Vorbilder für gesellschaftlich wichtige Werte; 
sie schützen auch den Sport und die Faszination, die von einem fairen Wettkampf ausgeht. 

Mit dem Fair Play Preis des Deutschen Sports, der jährlich vom Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB), dem Bundesministerium des Innern und dem Verband Deutscher Sportjournalis-
ten vergeben wird, sollen diese Fairplayer gewürdigt und ermutigt werden, sich weiter für ein 
faires Miteinander im Sport einzusetzen. 

Am Ende entscheidet eine Jury über die Preisträger; aber dafür braucht sie natürlich 
preisFAIRdächtige Vorschläge.

Alle Sportbegeisterten sind deshalb aufgerufen, bis zum 30. September 2014 online unter 
www.fairplaypreis.de ihre Favoriten zu melden. 

Wer den Gewinnertipp gibt, wird zur Preisverleihung eingeladen. Diese findet im Rahmen des 
festlichen Empfangs am Vorabend der Mitgliederversammlung des DOSB am Freitag, 5. Dezem-
ber 2014, in Dresden statt.

Videos zum Thema Fair Play gibt es zum Einbetten auf Ihren Webseiten im Youtube-Kanal des 
DOSB unter www.youtube.com/mydosb.

Weitere Informationen zum Fair Play Preis des Deutschen Sports finden sich ebenfalls online 
unter www.fairplaypreis.de. 

Hinweis für die Redaktionen

Das Logo und die aktuelle Postkarte des Fair Play Preises des Deutschen Sports können 
honorarfrei in den Publikationen veröffentlicht werden.

LSB Berlin lädt zum Vortrag von UN-Berater Willi Lemke ein

(DOSB-PRESSE) Willi Lemke, Sonderberater des Generalsekretärs der Vereinten Nationen für 
Sport im Dienst von Entwicklung und Frieden, Beteiligter am Reformprozess des Internationalen 
Olympischen Komitees (IOC) und Mitglied in der IOC-Arbeitsgruppe „Olympism in Action 
Including Youth Strategy“, wird am 
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11. August 2014 einen Vortrag zur internationalen Bedeutung einer Berliner, aber auch einer 
Deutschen Bewerbung für Olympische und Paralympische Sommerspiele halten. Darauf weist 
der Landessportbund Berlin hin.

Der Vortrag beginnt um 16 Uhr beim Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e.V. im Ludwig-
Erhard-Haus, Fasanenstr. 85, 10623 Berlin.

Der Vortrag und die sich anschließende Diskussion finden statt innerhalt der Dialog-reihe 
„Olympia“ im Rahmen der Berliner Sportgespräche, die der LSB gemeinsam mit der DKB und 
der Stiftung Zukunft Berlin organisiert.

Cro steigt dem Deutschen Sport & Olympia Museum aufs Dach

(DOSB-PRESSE) Cro, Deutschlands bekanntester Rapper, spielt am 7. August 2014 ein exklusi-
ves Konzert auf dem Dach des Deutschen Sport & Olympia Museums und stellt im Schatten des 
Kölner Doms sein neues Album „Melodie“ vor.

Über eine „QR-Code Aktion“ werden in der Kölner Innenstadt letzte Tickets – ausschließlich über 
das Internet – vergeben. Weitere Informationen finden sich unter www.telekom-streetgigs.de/cro.
Aber auch im Livestream über den Laptop oder unterwegs über Tablet oder Smartphone können 
Anhänger das Konzert auf dem Museumsdach verfolgen. 

„Das Deutsche Sport & Olympia Museum ist ein Ort der Begegnung und Kommunikation. Gerne 
tragen wir dazu bei, dass insbesondere junge Menschen, ein einzigartiges Konzert erleben 
werden – ob live oder digital“, sagte Sebastian Conrad, Geschäftsführer der Deutschen Kultur & 
Sport Marketing GmbH (dksm). Die dksm ist exklusiver Veranstaltungs- und Vermarktungspart-
ner des Deutschen Sport & Olympia Museums.

Behindertensport: Live-Streams von Schwimm- und Leichtathletik-EM 

(DOSB-PRESSE) Von den IPC-Schwimm- und Leichtathletik-Europameisterschaften 2014 in 
Eindhoven und Swansea berichtet der Deutsche Behindertensportverband (DBS) sowohl auf 
seiner Online-Präsenz www.deutsche-paralympische-mannschaft.de als auch auf dem zum 
Video-Netzwerk des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) gehörenden Portal sport-
deutschland.tv – in Echtzeit. Nach dem Erwerb der Übertragungsrechte gibt es auf beiden 
Portalen Live-Streams zu diesen Highlights des internationalen Behindertensport-Wettkampf-
kalenders. 

„Dank der Live-Übertragungen der IPC-Schwimm- und Leichtathletik-Europameisterschaften ist 
es nun jedem möglich, die herausragenden Leistungen der deutschen Athletinnen und Athleten 
mitzuerleben und ihnen die Daumen zu drücken“, sagte der Präsident des Deutschen Behinder-
tensportverbandes, Friedhelm Julius Beucher. 

Am Montag (4. August) haben die IPC-Schwimm-Europameisterschaften im niederländischen 
Eindhoven los. Mehrmalige Weltmeister und Olympiamedaillengewinner wie Kirsten Bruhn, 
Daniele Schulte oder Torben Schmidtke wollen dort im „Hoogenband Swimming Stadium“ unter 
dem Motto „Wir für Deutschland“ zu weiteren Titeln eilen. 
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Die kontinentalen Meisterschaften – gleichzeitig Qualifikations-Wettkämpfe für die IPC-
Schwimm-WM 2015 in England – dauern bis zum 10. August an. Mehr als 400 Athletinnen und 
Athleten aus 40 Ländern sind am Start. 

Bei der IPC-Leichtathletik-EM vom 14. bis 24. August im walisischen Swansea sind dann Stars 
des Behindertensports wie Weltrekordler Markus Rehm, Vanessa Low, Sebastian Dietz oder 
Marianne Buggenhagen am Start. Auch aus Wales gibt es Live-Streams auf den Online-Portalen 
www.deutsche-paralympische-mannschaft.de und sportdeutschland.tv. 

Der Deutsche Ruderverband lädt zum Medientag nach Ratzeburg

(DOSB-PRESSE) Zur Vorbereitung auf die Ruder-Weltmeisterschaft in Amsterdam, Niederlande 
(24. bis 31. August) lädt der Deutsche Ruderverband zu einem Medientag am Montag, 11. 
August, in das Trainingslager der Nationalmannschaft nach Ratzeburg ein.

Die Planung:

• ab 6:00 Uhr: Begrüßung bei Kaffee & Bekanntgabe der Nominierung

• ab 06:45 Uhr: Film- und Fotoaufnahmen auf dem Wasser (auf dem Katamaran), danach 
Frühstück

• ab 10:30 Uhr: Film- und Fotoaufnahmen an Land, danach gemeinsames Mittagessen mit 
Trainern und Athleten

• etwa 12:00 Uhr: Pressekonferenz mit dem DRV-Vorsitzenden Siegfried Kaidel, 
Cheftrainer Marcus Schwarzrock und Sportdirektor Mario Woldt.

Es wird auch ausreichend Möglichkeiten geben, um mit den Athleten und Trainern zu sprechen. 
Der DRV bittet interessierte Medienvertreter, ihr Kommen und Film-/Foto- und/oder 
Interviewwünsche bis zum 6. August an medientag@rudern.de anzu-melden.

Deutscher Ruderverband weist auf Nutzungsrechte für Pictogramme hin

(DOSB-PRESSE) Wohl jeder kennt sie, viele nutzen sie, und sie sind untrennbar mit den Olympi-
schen Spielen 1972 in München verbunden. Gemeint sind die schlichten und immer noch 
modernen Pictogramme, die der große Gestalter und Designer Otl Aicher damals für das 
grafische Konzept der Spiele entwarf. So verwendet beispielsweise der Deutsche Ruderverband 
auch immer noch gern das Ruder-Pictogramm, sei es zur Illustration oder zur Orientierung, sei 
es auf Schildern, in Rubriken oder in Vereinszeitschriften. Doch dafür gelten Regeln, auf die der 
Verband auf seiner Internetseite hinweist. Auch der DOSB stellt online eine Anleitung bereit.

Generell sei davon auszugehen, dass Markenzeichen, Bilder und Grafiken nicht beliebig verwer-
tet werden dürfen, heißt es. „Vielmehr gilt es, die bestehenden Verwertungsrechte zu beach-ten 
und gfs. beim Inhaber dieser Rechte eine Erlaubnis einzuholen.“ 

Die Verwertungsrechte für die „Aicher-Pictogramme“ hat vor längerer Zeit das Unternehmen 
ERCO-Leuchten erworben. Wer das Zeichen also künftig für werbliche  Zwecke verwenden will, 
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beispielsweise auf Plakaten, Aufklebern, Sportanzügen, sollte sich vorab von ERCO in Lüden-
scheid ein Nutzungsrecht einräumen lassen. Dies ist aus rechtlichen Gründen auch dann erfor-
derlich, wenn es sich um eine nichtkommerzielle Nutzung handelt. 

Die Übertragung muss auf den jeweiligen Nutzer, also den Verein oder den Verband, ausgestellt 
werden und ist mit einem Entgelt von 250 Euro für eine Nutzungszeit von 10 Jahren verbunden. 
So habe auch der DRV zwar ein Nutzungsrecht erworben, schreibt der Verband. Aber dieses 
könne nicht an seine Mitgliedsvereine übertragen (nichtübertragbares Nutzungsrecht), sondern 
nur bei Werbemitteln und Veranstaltungen des DRV eingesetzt werden. Dazu gehören beispiels-
weise auch die DRV-Regatten, für die der DRV als Veranstalter auftritt.

Golf: DGV und R&A veröffentlichen Regel-App 

(DOSB-PRESSE) Ab sofort bietet der Deutsche Golf Verband (DGV) eine neue Golfregel-App 
an. Die App „Golfregeln“ steht zum kostenlosen Download im App-Store von Apple zur Verfü-
gung. 

Die deutsche Übersetzung der „Rules-App“ hat der DGV in enger Zusammenarbeit mit dem 
Royal & Ancient GC of St. Andrews (R&A) erarbeitet. Als einzige App enthält sie u.a. den gesam-
ten Text der Offiziellen Golfregeln. Neben der englischen Originalversion gab es bisher nur eine 
App in japanischer Sprache. Nun ist weltweit für alle deutschsprachigen Golfspieler der Zugang 
zu den Golfregeln nochmals vereinfacht worden.

Die App führt den User durch die wesentlichen Punkte der Regeln und auch der Etikette. Gleich-
zeitig werden die Regeln durch Fotos bekannter deutscher Spieler in Regelsituationen sowie eine
Vielzahl von Regelvideos anschaulich gestaltet. 

Weitere Informationen finden sich online.

Sachsen: Sportlicher Aktionstag für Toleranz und Verständigung 

(DOSB-PRESSE) Das Programm „Integration durch Sport“ des Landessportbundes Sachsen 
(LSB) und das LSB-Projekt „Im Sport verein(t) für Demokratie“ unterstützen einen sportlichen 
Aktionstag am kommenden Samstag, dem 9. August, in Schneeberg.

Ziel ist es, die Bevölkerung von Schneeberg und die Bewohner der dortigen Erstaufnahme-
einrichtung durch ein sportliches Turnier in Kontakt zu bringen. Dies soll Auftakt für eine Reihe 
weiterer Maßnahmen zum vertrauensvollen Kennenlernen, den Abbau von Vorurteilen und für 
Integration und Verständigung sein. Langfristig sollen Vereine gewonnen werden, die den Be-
wohnern der Erstaufnahmeeinrichtung sportliche Angebote schaffen und sie in Schneeberg 
willkommen heißen.

Im Zentrum des Aktionstages steht ein Hallenfußball-Turnier für drei Altersklassen (12-14 Jahre, 
15-18 Jahre, Ü18) in der Silberstromhalle am Keilbergring, das nach den Fairplay-Regeln ohne 
Schiedsrichter gespielt wird. Dabei wird es eine sportliche und eine Fairplay-Wertung geben, 
gekickt wird in Teams mit bis zu fünf Spielerinnen und Spielern. 
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Für das Turnier kann man sich per Anmeldekarten, die beim Kreisjugendring Erzgebirge e.V. 
(Keilbergring 20) erhältlich sind oder per E-Mail unter welcomecup@yahoo.de anmelden. 
Darüber hinaus wird einen Fairplay-Workshop für die Teams geben. Dabei werden durch Fragen 
und Antworten auf spielerische Art und Weise das Regelwerk diskutiert und zum Thema Fairplay 
und Umgang aufgeklärt und sensibilisiert.

Start des bundesweiten Modellprogramms „Jugend stärken im Quartier“

(DOSB-PRESSE) Ende Juni ist das neue Modellprogramm „JUGEND STÄRKEN im Quartier“ 
gestartet. Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) wollen Kom-
munen bei der Förderung benachteiligter junger Menschen bei ihrem Übergang von der Schule 
in den Beruf stärken. Eine entsprechende gemeinsame Förderrichtlinie des Bundesfamilien-
ministeriums und des Bundesbauministeriums trat am 24. Juli in Kraft. Das teilte das BMUB mit.

„Wir wollen allen jungen Menschen in Deutschland Zugang zu einer Ausbildung ermöglichen, die 
ihren Fähigkeiten und Interessen entspricht. Daher unterstützen wir Länder und Kommunen bei 
der Herausforderung, gerade jungen Menschen mit schlechteren Startchancen individuelle Hilfen
bei ihrem Übergang von der Schule in den Beruf anzubieten, um ihre beruflichen Ziele zu 
verwirklichen“, sagte Bundesfamilienministerin Manuela Schwesig.

„JUGEND STÄRKEN im Quartier“ kombiniert sozialpädagogische Unterstützungsangebote, die 
passgenau entsprechend der Bedarfslage der jungen Menschen ausgestaltet werden können. 
Darüber hinaus werden Projekte angeboten, die zur Aufwertung des unmittelbaren Wohnumfel-
des und zur Aktivierung der jungen Menschen beitragen. So sollen nicht nur die Perspektiven der
jungen Menschen gestärkt werden, sondern auch die Nachbarschaften vor Ort. 

Das Modellvor-haben wird in benachteiligten Stadtteilen und Regionen an ausgewählten Stand-
orten deutschlandweit umgesetzt. Neben individuell zugeschnittenen Hilfen können auch Mikro-
projekte zur Aufwertung des sozialräumlichen Umfelds von und mit Jugendlichen durchgeführt 
werden – wie zum Beispiel das Veranstalten von Nachbarschaftsfesten, das Pflanzen von Bäu-
men oder die Errichtung neuer Freizeitplätze für Jugendliche.

Bundesbauministerin Barbara Hendricks betonte: „Unsere Fördermittel gehen genau dorthin, wo 
sie gebraucht werden: In benachteiligte Quartiere, nämlich die Programmgebiete unseres 
Städtebauförderprogramms ‚Soziale Stadt‘ oder vergleichbare soziale Brennpunkte. So werden 
finanzielle Ressourcen und Know-How gebündelt, um junge Menschen in den betroffenen 
Quartieren noch besser unterstützen zu können.“

Das Programm wird zunächst für vier Jahre ab 2015 aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
(ESF) und des Bundes gefördert. Die ressortübergreifende Zusammenarbeit und 
Mittelbündelung für benachteiligte Quartiere mit dem Programm „JUGEND STÄRKEN im 
Quartier“ ist ein wichtiger Beitrag der Bundesregierung für eine fachübergreifende, integrierte, 
soziale Stadtentwicklung vor Ort.

Kommunen können ab sofort ihr Interesse bekunden. Weitere Informationen zum Programm und
zum Interessenbekundungsverfahren finden sich online unter www.jugend-staerken.de.
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Forschung mit Trainingspraxis verbinden – Symposium in Gießen

(DOSB-PRESSE) Die Sektionen Biomechanik, Sportmotorik und Trainingswissenschaft der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) veranstalten von Mittwoch, 17. September 
(Beginn 14 Uhr) bis Freitag, 19. September (Abschluss gegen 13.30 Uhr) am Institut für Sport-
wissenschaft an der Uni Gießen ihr 10. gemeinsames Symposium mit dem Thema „Trainings-
bedingte Veränderung – Messung, Modellierung und Evidenzsicherung“.

Mit der Tagung soll auch ein Beitrag zur stärkeren Verknüpfung von sportwissenschaftlicher 
Forschung und trainingspraktischem Handeln geleistet werden. Eingeladen sind daher nicht nur 
Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen, sondern auch Trainerinnen und Trainer sowie alle am
Thema Interessierte aus der Sportpraxis. Weitere Informationen und Anmeldung im Internet 
unter www.dvs-giessen2014.de.

Die Gesellschaft für Tanzforschung lädt zu einem Symposium nach Berlin

(DOSB-PRESSE) Die Gesellschaft für Tanzforschung (gtf) lädt ein zu einem internationalen 
Symposium mit den Themenkomplexen „Tanz – Raum – Urbanität“. Die Veranstaltung findet von 
Freitag, 3. Oktober (Beginn 13.30 Uhr) bis Sonntag, 5. Oktober (Ende gegen 13.30 Uhr) in Berlin
statt und enthält sowohl Fachvorträge als auch Workshops. Welche Bedeutung haben Raum und
Urbanität für und im Tanz? Was kennzeichnet Tanz in urbanen Räumen? Wie kann physikali-
scher Raum als Parameter für tänzerische Gestal-tung inszeniert werden? Diese und andere 
Fragen sollen während des Symposiums bearbeitet werden. 

Den ersten Hauptvortag hält Prof. Gabriele Klein vom Institut für Bewegungswissenschaft der 
Universität Hamburg. Weitere Informationen und Anmeldung über www.gtf-tanzforschung.de.

Weltmeister-Autogramme an Sportmuseum Berlin übergeben

(DOSB-PRESSE) Berlins Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit hat die Autogramme der 
Fußball-Weltmeister, die er von den Nationalspielern bei ihrer Rückkehr aus Rio de Janeiro am 
Brandenburger Tor in Berlin gesammelt hat, jetzt an das Sportmuseum Berlin übergeben. 

Bevor die 23 Spieler und das Trainerteam am 15. Juli gegen 13 Uhr auf der Bühne von den Fans
gefeiert wurden, hatten sie sich im Rahmen des Empfangs von Wowereit ins Goldene Buch Ber-
lins eingetragen. Dabei hatte Wowereit zusätzlich von allen Spielern je ein Autogramm auf einem
Extrablatt gesammelt. Das Goldene Buch mit der aufgeschlagenen Seite der Weltmeister-Auto-
gramme liegt im Treppenhaus des Rathauses aus (Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr).

Die WM-Autogramme, die das Sportmuseum jetzt erworben hat, sollen erstmals am 13. und 14. 
September anlässlich des „Tag des Denkmals“ im Olympiapark Berlin in einer Sondervitrine in 
der „Hall of Fame des Marathoneums“ zusammen mit den Weltrekordlern im Marathon gezeigt 
werden. Das Sportmuseum Berlin, Deutschlands älteste Sammelstelle mit über 100.000 
sportbezogenen Objekten, rund 1,5 Millionen Sportfotos und knapp 75.000 Sportbüchern, ist 
gegenwärtig noch in einem Seitenflügel des Haus des Deutschen Sports im Olym-piapark Berlin 
beheimatet, allerdings ohne dort eigene Dauerausstellungsflächen nutzen zu können. 
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  VEREINSPRAXIS

Kooperieren: Vorhandene Strukturen optimierend einsetzen

Bündnis: Angebote werden erweitert oder organisatorisch verlagert

Der Turn- und Sportverein Krankenhagen (TSV), Silixer Straße 14, 31737 Rinteln und der Turn- 
und Sportverein Steinbergen von 1910 (TSV), Gartenstraße 22, 31737 Rinteln, sind ein „Bündnis
zur Erweiterung der Angebote eingegangen“ (Internet). Dazu gehören ein Fitness- und Tanz-
programm für Jugendliche sowie von den Krankenkassen bezuschusste Kurse im gesundheits-
orientierten Sport. Die Rollstuhlgruppe des TSV Krankenhagen wird zum TSV Steinbergen 
verlagert. Internet: www.tsv-krankenhagen.de / www.tsv-steinbergen.de. 

Stärken: Bewährte eigene Kompetenzen sind Maßstab für die Zusammenarbeit

Die Ruder-Gesellschaft Benrath (RG), Postfach 180339, 40570 Düsseldorf und der Ruderclub  
Germania Düsseldorf 1904 (RCGD), Postfach 250107, 40093 Düsseldorf, nutzen jeweils ihre 
Stärken. So haben die breitensportlich orientierte RG und die leistungssportlich ausgerichtete 
RCGD die Kooperation im Hinblick auf eigene bewährte Kompetenzen begonnen. Vorstände und
Mitglieder wollen die Kontakte vertiefen. Internet: www.rg-benrath.de / www.rcgd.de.

Gemeinschaftswerk: Der Parcours lädt viele Lebensalter zum Aktivsein ein   

Der Turnverein 1864 Haslach (TV), Strickerweg 4, 77716 Haslach, die Naturfreunde Haslach, 
Strickerweg 6, 77716 Haslach und das Seniorennetzwerk Haslach, Sandhaasstraße 8, 77716 
Haslach, haben im April 2014 ihr Gemeinschaftswerk mit hoher öffentlicher Förderung einge-
weiht. Der Parcours für alle Generationen ist auf einer Fläche von 2.000 qm entstanden, hat u a. 
einen 200 m langen Klettersteig, 40 Kletterrouten und 7 Outdoor-Fitnessgeräte. Internet: www.tv-
haslach.de / www.naturfreunde-haslach.de. / www.sozialstation-haslach.de.   

Kurse: „Durch Dick & Dünn“ und „Jetzt erst recht“ wirken nachhaltig

Der Turnverein Hassee-Winterbek Kiel von 1904 (THW), Krummbogen 79, 24113 Kiel und 
FÖRDEKIDS - Durch Dick & Dünn, Lerchenstraße 22, 24103 Kiel, arbeiten seit August 2011 in 
jährlich neu ausgeschriebenen Kursen zusammen. Schwer- und übergewichtige Kinder und 
Jugendliche lernen in einem speziellen Schulungsprogramm, ihr Gewicht zu reduzieren und zu 
halten. Damit die Zielgruppe auch anschließend Spaß am Sport haben kann, bietet der THW 
„Jetzt erst recht“-Kurse an. Internet: www.thwkiel.de / www.fördekids.de.

Bandenwerbung: Kirchengemeinde und Sportverein haben Platz füreinander 

„Kommt mal wieder in die Kirche“, ist die sicher ungewöhnliche Bandenwerbung auf dem 
Sportplatz des Ballspielclubs Oberzier 1910 (BCO), Drieschgärten, 52382 Oberzier. Partner ist 
die Kirche St. Martin, Dorfplatz 14, 52382 Oberzier. Die Einladung spricht der auf der Bande 
namentlich genannte Gemeindepfarrer aus. Er und der BCO-Vorstand hatten die Idee anlässlich 
eines Feldgottesdienstes. Internet: www.bco1910.org / www.st-martin-oberzier.de.   
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Arbeitsgemeinschaften und Gruppen: Schulen und Vereine öffnen sich     

Beispiel 1: Der Kultur-, Schul- und Sportverein Victoria Weimar/Schöndorf (KSSV), 
Silberdistelweg 6, 99441 Kromsdorf und die Staatliche Grundschule Weimar-Schöndorf, Max-
Reichpietsch-Straße 14, 99427 Weimar, haben eine Hip-Hop-Tanzgruppe aufgebaut. Im KSSV 
trainieren bei zunehmendem Interesse 40 Mädchen in drei Tanzgruppen mit unterschiedlichen 
Anforderungen. Internet: www.kssv-weimar.de / www.schule-schoendorf.de.

Beispiel 2: Der Turnverein 1919 Brauerschwend (TV), Am Bahnhof 4, 36318 Schwalmtal, stellt 
seit drei Jahren seine Anlagen zur Durchführung der Bundesjugendspiele zur Verfügung. Den 
Nutzen hat die Grundschule Schwalmtal Brauerschwend, Sudetenstraße 3a, 36318 Schwalmtal. 
Zusätzlich haben sich mehrere Schulsport-Arbeitsgemeinschaften an Nachmittagen etabliert. 
Internet: www.tv-brauerschwend.de / www.schwalmtal-hessen.de.

Kommunizieren: Mittel und Möglichkeiten erfolgreicher nutzen

Treffen im Familien-Sport-Cafe: Kulturen und Mentalitäten sitzen zusammen

Die Sportgemeinschaft Bornheim 1945 Grün-Weiss (SG), Berger Straße 385 B, 60385 Frankfurt 
am Main, setzt in ihrem Projekt „Kinder- und Familienzentrum“ auf die positiven Aspekte des 
Miteinanders von Groß und Klein, Jung und Alt sowie unterschiedlicher Kulturen und Mentalitä-
ten. Das Zentrum hat u. a. ein Familien-Sport-Cafe, das an drei Tagen in der Woche 
Begegnungsstätte für Familien ist. Internet: www.sgbornheim.de.

Werben im Einkaufscenter: „Fit für Feizeit“ kommt zu den Verbrauchern

Der Ruder-Club Tegel 1886 (RC), Gabrielenstraße 83, 13507 Berlin, hat an vier Tagen in einem 
Einkaufscenter für seine vielfältigen Angebote zwischen Breiten- und Leistungssport geworben 
und das Programm „Fit für Freizeit“ vorgestellt. Der Informationsstand, mit sachkundigen 
Mitarbeitern besetzt, und vier Ruderergometer bildeten die Anlaufstelle. Aus dem Bereich des 
Gesundheitssports wurden Kursinhalte vorgeführt. Internet: www.rctegel.de.

Sport im Dorfgemeinschaftshaus: Auch Nichtmitglieder bekommen ihre Zeiten

Die Turn- und Sportgemeinde 1906 Eschenhahn (TSG), Pfahlgrabenstraße 34, 65510 Idstein, 
nutzt für ihre Übungsstunden vom Eltern-Kind-Turnen bis zur Seniorengymnastik das Dorfge-
meinschaftshaus. Bolz- und Tennisplatz sowie ein Feld für Korfball stehen ebenfalls zur 
Verfügung. Die TSG weist regelmäßig darauf hin, dass diese Anlagen nach Absprache mit ihr 
auch von Nichtmitgliedern bespielt werden können. Internet: www.tsg-eschenhahn.de.   

Tage der offenen Tür mit Gästeführern: Mitarbeiter gewinnen neue Mitglieder 

Lichtbund Karlsruhe, Gewann Großer und kleiner Saum 1, 76229 Karlsruhe, hat 2013 zwei Tage 
der offenen Tür durchgeführt und 70 neue Mitglieder, darunter auch junge Familien mit Kindern, 
gewonnen. Kompetente Gästeführer als Begleiter durch das Gelände berichteten über Sport- 
und Freizeitangebote, Stellplätze für Wohnwagen, Wohnmobile oder Zelte sowie die Möglichkeit 
von Schnuppermitgliedschaften. Internet: www.lichtbund-karlsruhe.de.
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Generationentreff: Geselligkeit, Sport und Mitarbeit gehören zusammen

Der Tischtennisverein 03 Demmin (TTV), August-Bebel-Straße 1, 17109 Demmin, lädt beim 
regelmäßig durchgeführten offenen Generationentreff zum sportlich-geselligen Miteinander ein. 
Tischtennis und viele andere Angebote werden altersentsprechend gut genutzt. Bekannte grillen,
Familien bringen Kuchen, Salate und Getränke mit. TTV-Mitarbeiter informieren über die 
Möglichkeiten zum Mitmachen und Mitarbeiten. Internet: www.ttv03demmin.de.

„Hansa-Infoboard“: Registrierte Mitglieder werden schneller informiert

Die Mitglieder des Ruderclubs Hansa Dortmund (RCHD), An den Bootshäusern 11, 44147 
Dortmund, können sich im Internet für einen internen Bereich registrieren lassen. Auf den 
geschützten Seiten von „Hansa-Infoboard“ werden clubinterne Nachrichten und Termine 
veröffentlicht. Zum Kommentieren wird ausdrücklich eingeladen. Auch die Äußerungen anderer 
Nutzer werden nach dem Login sichtbar. Internet: www.rchd1898.de.

Zeitung machen: Schülerinnen und Schüler recherchieren und interviewen 

21 Schülerinnen und -schüler der 4. Sportgrundschulklasse in der Freiburger Turnerschaft 1844 
(FT), Schwarzwaldstraße 181, 79117 Freiburg, lernten bei der Badischen Zeitung (BZ) das 
Medium Zeitung kennen. Sie wurden zu Redakteuren und Reportern, machten Interviews und 
recherchierten für ihre Artikel, um sie dann am Computer selbst zu schreiben. „Zeitung in der 
Schule“ (ZISCH) hieß das mehrwöchige Projekt mit der Besichtigung des BZ-Pressehauses als 
Abschluss. Internet: www.ft1844-freiburg.de / www.badische-zeitung.de.

Vertrauensperson und Vertrauensbriefkasten: Der Kontakt ist immer möglich

Die Sportgemeinschaft Letter von 1905 (SG), Nico-Flatau-Platz 1, 30926 Seelze, stellt ihr 
Präventionskonzept im Sportverein gegen sexualisierte Gewalt vor. Zwei Vertrauenspersonen 
sind namentlich benannt. Im Stadion hängt ein Vertrauensbriefkasten. Die, auch anonyme, 
Kontaktaufnahme ist jederzeit möglich. Zum Konzept gehören Selbstverteidigungskurse für 
Kinder und Jugendliche sowie Seminare für Erziehungsberechtigte. Internet: www.sg-letter-05.de

Fortbildung: Trainer befassen sich auch mit Teambildung und Kommunikation  

Der Turn- und Sportverein Schwarz-Weiß Enzen von 1930 (TuS), Sportplatzstraße, 31655 
Stadthagen, war Gastgeber für die ersten beiden Trainer-Fortbildungsmaßnahmen des Kreises 
Schaumburg im Niedersächsischen Fußballverband (NFV). Themen waren, in Gruppen selbst 
erarbeitet: „Teambildung“, „Mannschaftstaktik und Spielsysteme“, „Mannschaftsführung“ und 
„Kommunikation“. Internet: www.swenzen.de / www.nfv-schaumbug.de.

Der Buch-Tipp: „30 Minuten für erfolgreiche Kommunikation“. Die eigenen Gedanken in  die 
jeweils passenden Worte kleiden - Missverständnisse vermeiden - auf die Erwartungen des 
Kommunikationspartner eingehen - in der Kommunikationsgesellschaft überzeugen. Autorin: 
Elisabeth Tierney. Preis: 5,90 Euro. Bestelladresse: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling,
Otto-Fleck-Schneise 8, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: 
info@vvs-frankfurt.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

„Das Deutsche Sportabzeichen hat Potenzial“

Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung, im Interview 
zur Sportabzeichen-Bilanz 2013

DOSB-PRESSE: Herr Schneeloch, im vergangenen Jahr sind 808.310 Deutsche Sportabzeichen
verliehen worden. Das sind zwar absolut gesehen weniger als im Jahr 2012 mit 843.890, 
trotzdem werten Sie die Entwicklung positiv. Warum?

WALTER SCHNEELOCH: Ein echter Fortschritt ist für uns die Entwicklung im Erwachsenen-
bereich. Jahrelang haben wir uns bemüht, gerade Erwachsene für das Deutsche Sportabzeichen
zu begeistern. Denn wer sein Sportabzeichen ablegen will und dafür trainiert, hält sich fit und 
bleibt in Bewegung. Damit hat er in Sachen Gesundheit und Lebensqualität in jedem Fall profi-
tiert, selbst wenn er das Sportabzeichen nicht beim ersten Anlauf schafft. 

Die Auswertung der Sportabzeichen-Bilanz für 2013 zeigt, dass wir im Erwachsenenbereich auf 
einem guten Weg sind. Nach der Reform, die 2013 pünktlich zum 100. Geburtstag des Deut-
schen Sportabzeichens gegriffen hat, haben mehr Erwachsene ihr Sportabzeichen abgelegt als 
im Jahr davor, insgesamt waren es 8.321 mehr. Und noch eine weitere Zahl belegt den positiven 
Trend bei den Erwachsenen: Noch nie haben so viele von ihnen zum ersten Mal ihr Sportabzei-
chen gemacht wie 2013. Mit 32 Prozent sind es fast ein Drittel, die ihr Sportabzeichen 2013 zum 
ersten Mal abgelegt haben.

DOSB-PRESSE: Wo sehen Sie die Gründe dafür?

SCHNEELOCH: Ich vermute, dass die Vergabe des Sportabzeichens in Bronze, Silber oder Gold
bei vielen den sportlichen Ehrgeiz geweckt hat. Jede Sportlerin und jeder Sportler will ganz oben 
stehen und mit den drei Leistungsstufen beim Deutschen Sportabzeichen lässt sich das gut 
nachvollziehen. Außerdem interessieren sich immer mehr Menschen für einen gesunden Le-
bensstil, zu dem auch Bewegung gehört. 

Natürlich freue ich mich als LSB-Präsident von Nordrhein-Westfalen besonders darüber, dass 
unser Bundesland im Vergleich mit anderen zu denen gehört, wo die höchsten Zuwächse im 
Erwachsenenbereich zu verzeichnen waren. In NRW lag das Plus hier bei 7.265 Sportabzeichen.

DOSB-PRESSE: Einen Rückgang hat es bei den Sportabzeichen für Kinder und Jugendliche 
gegeben. Wie will der DOSB hier gegensteuern?

SCHNEELOCH: Nicht überall sind die Sportabzeichen bei den Kindern und Jugendlichen im Jahr
2013 zurückgegangen. Hier zeigt die Statistik signifikante regionale Unterschiede. Zum einen 
spiegelt das die demografische Entwicklung, zum anderen beobachten wir natürlich mit Sorge, 
dass immer mehr Schulen auf das Training für das Deutsche Sportabzeichen verzichten. Wir 
hoffen, dass das Deutsche Sportabzeichen in den nächsten Jahren wieder einen festeren Platz 
im Sportunterricht bekommt und sind mit den Schulbehörden im Gespräch.
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Außerdem verfolgen wir natürlich aufmerksam, wie die neuen Bedingungen im Zuge der Reform 
des Deutschen Sportabzeichens auch in Zukunft angenommen werden und werten 
Veränderungsvorschläge und Rückmeldungen aus.

DOSB-PRESSE: Ein wichtiges Anliegen ist es für den DOSB in Kooperation mit dem Deutschen 
Behinderten Sportverband und Special Olympics Deutschland mehr Inklusion beim Deutschen 
Sportabzeichen zu erreichen. Was ist in diesem Bereich geplant?

SCHNEELOCH: Gerade bei den Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung sehen wir vom 
DOSB großes Entwicklungspotenzial. Nicht nur, weil es unter gesundheitlichen Aspekten wün-
schenswert ist, sondern auch weil gerade Menschen mit Handicap beim Sport Erfolgs- und 
Gemeinschaftserlebnisse haben. Das erfolgreich abgelegte Deutsche Sportabzeichen kann dazu
beitragen, ihr Selbstbewusstsein zu stärken.

Um die Inklusion im Bereich Deutsches Sportabzeichen voranzubringen, haben wir im Rahmen 
der Sportabzeichen-Tour am 4. Juli in Kiel und in der Vorbereitung darauf ein auf drei Jahre 
angelegtes gemeinsames Projekt gestartet, das von Sportwissenschaftlern der Christian-
Albrechts-Universität begleitet wird. Entwickelt hat das Konzept ein Team um Prof. Dr. Manfred 
Wegner, gefördert wird es von der Aktion Mensch e.V. Ziel ist es Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die es Menschen mit und ohne Behinderung ermöglicht, an denselben Prüfstationen 
gemeinsam das Deutsche Sportabzeichen abzulegen und idealerweise auch gemeinsam dafür 
zu trainieren. Damit setzen wir ein im Dezember 2013 verabschiedetes Positionspapier um, in 
dem sich alle Verbände verpflichtet haben, ihre Angebote und Strukturen im Sinne von mehr 
Inklusion weiterzuentwickeln.

DOSB-PRESSE: Zum Schluss noch eine persönliche Frage: Haben Sie 2013 Ihr Sportbabzei-
chen abgelegt und wenn ja, wie haben Sie abgeschnitten?

SCHNEELOCH: Ich habe auch 2013 das Deutsche Sportabzeichen abgelegt und die 
Bedingungen für das Abzeichen in Silber geschafft. 

Peer Education der dsj – ein Lösungsansatz in der Doping-Prävention

Von Prof. Gerhard Treutlein

Junge Sportlerinnen und Sportler stehen Rede und Antwort zu Fragen der Prävention von 
Medikamenten- und Nahrungsergänzungsmittelmissbrauch sowie Doping; sie sind näher an der 
Lebenswirklichkeit junger Menschen und können als Lernbegleiter/-innen jungen Menschen 
wichtige Impulse geben, keine Dopingmentalität zu entwickeln. Dieser Ansatz erweist sich als 
hochwirksam, stellt aber das traditionelle Bild des Lehrens und Lernens im Sport auf den Kopf.

Noch immer herrscht das Bild vor, dass „wissende“ und erfahrene erwachsene Trainer/-innen 
Kinder und Jugendliche im Sport anleiten müssen, wenn sich Erfolge einstellen sollen. Die über 
120 engagierten jungen Leute, die zwischen 2010 und 2014 an Präventionsseminaren der 
Deutschen Sportjugend teilgenommen haben und zu „Juniorbotschafter/-innen für 
Dopingprävention“ ernannt wurden, stellen dazu ein Alternativmodell dar: Lernen mit und durch 
Gleichaltrige statt durch Vorschriften/Vorgaben durch Ältere.

45  •  Nr. 32  •  05. August 2014



Beim „Peer education-Ansatz“ werden junge Sportler/-innen an einem verlängerten Wochenende
zum Thema Dopingprävention ausgebildet, mit dem Ziel, als Wortführer/-innen die Auseinander-
setzung anderer Gleichaltriger oder etwas Jüngerer mit diesem Thema anzuregen und zu beglei-
ten. Diese wiederum beeinflussen dann ihrerseits noch andere Jugendliche. Die Erfahrung zeigt, 
dass Jugendliche Gleichaltrigen gegenüber offener sind und leichter etwas annehmen als von 
wesentlich älteren Personen. 

An dem Ausbildungswochenende werden sowohl Sach- wie auch Lehrkompetenzen angespro-
chen, aber auch die Wertvorstellungen eines pädagogisch orientierten Leistungssports. Zudem 
werden bei diesem Prozess die Juniorbotschafter/-innen zu Vorbildern für andere Sportler/-innen.
Dazu der Juniorbotschafter Chris Voigt: „Wir wurden für die Thematik sensibilisiert und angeregt,
uns selber Gedanken zu machen und Ideen einzubringen, uns selber fortzubilden (beispiels-
weise mit den erhaltenen Materialien), uns auch über das verlängerte Wochenende untereinan-
der auszutau-schen, mit geöffneten Augen durchs Leben zu gehen und eine Vorbildrolle einzu-
nehmen.“

Die ursprüngliche Intention der dsj-Maßnahmen war, dass die beteiligten jungen Sportler/-innen 
als „Juniorbotschafter/-innen für Dopingprävention“ in ihren Peer Groups (Elternhaus, Verein/ 
Verband, Schule/Klasse, Freundeskreis) als Wortführer/-innen oder Multiplikator/-innen auftreten 
sollten. Überraschenderweise hat sich daraus wesentlich mehr entwickelt: 

In den vier Jahren seit 2010 haben sich viele der Juniorbotschafter/-innen nicht auf die Wortfüh-
rerrolle in einer Peer-Group beschränkt und nicht nur Maßnahmen in ihren Strukturen angeregt: 
Sie haben sich darüber hinaus engagiert. Mehr als 40 von ihnen haben insgesamt mehr als 150 
eigene Maßnahmen durchgeführt. 

Dieses überraschende Ergebnis zeigt, dass eine zeitlich wenig umfangreiche Maßnahme mit 
dem Schwerpunkt „Entwickeln von Problembewusstsein“ für engagierte und problembewusste 
junge Menschen bereits einen kräftigen Impuls für eigenes Engagement darstellt. „Leuchttürme“ 
des Engagements sind z.B. Moritz Belmann (im Alter von 21 Jahren schon federführend für 
Dopingprävention im Judobund NRW), Lukas Monnerjahn (im Alter von 23 Jahren Impulsgeber 
und aktiv in der Prävention der DJK auf Bundesebene), Naima Wieczorreck (mit 19 Jahren 
schon Antidopingbeauftragte des BDR Schleswig-Holstein) oder Helen Diederich/Lea Sauer 
(brachten mit 22/23 Jahren im Rahmen des Hochschulsports Mannheim 2013 ca. 120, 2014 ca. 
400 Läufer/-innen beim Mannheim-Marathon an den Start, inklusive Lauftraining und Präventi-
onsveranstaltungen in der Vorbereitung) sowie Marie Schwab (Deutscher Basbetball Bund, die 
u.a. auf der Ebene der dsj viele Maßnahmen zur Dopingprävention mit begleitet hat).

Bei den dsj-Seminaren wird an der Entwicklung von Schutzfaktoren und Kompetenzen 
gearbeitet, die das Auftreten von nicht regelkonformem und unsinnigem Verhalten (Doping, 
Missbrauch von Medikamenten und Nahrungsergänzungsmitteln) vermindern können. 
Angesichts des relativ geringen Ausbildungsumfangs müssen für die Entwicklung von 
Ressourcen Schwerpunkte gesetzt werden: das sind vor allem die Entwicklung von 
Problembewusstsein, Entscheidungs- und Problemlösefähigkeit. Es werden Grundlagen gelegt, 
die die Teilnehmenden aus eigenem Interesse und dem Motiv heraus, anderen etwas vermitteln 
zu wollen, eigenständig aufarbeiten und weiterentwickeln. Da es seit langem in den 
Sportstrukturen große Widerstände gibt, den Bereich der Verhältnisprävention anzugehen, bleibt 
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die Beschäftigung mit dem Setting- und dem Beratungsansatz eine Beschäftigung für die fernere
Zukunft. Im Vordergrund steht zunächst die Verhaltensprävention.

In den Seminaren werden erste Kenntnisse zur Methodik moderner Dopingprävention vermittelt. 
Zentral ist dabei das Prinzip der Interaktivität, da aus verschiedenen Untersuchungen bekannt 
ist, dass reine Wissensvermittlung, Aufklärung und Information etwa zu Regeln und Nebenwir-
kungen (fast immer in Vortragsform praktiziert) zwar notwendig, aber als alleinige Maßnahmen 
ebenso wenig erfolgversprechend sind wie Plakataktionen: Die jungen Sportlerinnen und Sportler
sollen aktiv so eingezogen werden, dass sie Wissen und Kenntnisse nicht nur selbst erleben, 
sondern so verarbeiten, dass sie dies auch an andere weitergeben können. Im Mittelpunkt 
stehen Rollenspiele, Brainstorming, Kommunikation, Problemlösungsarbeit und Gruppen-
diskussion.

Ziel ist nicht die Vermittlung der fertigen Lösung: Verzicht auf Doping. Die Botschaft der 
Seminare lautet: „Wir versuchen Dich zum Informieren, Reflektieren, Argumentieren, kompeten-
ten Diskutieren, Suchen von Handlungsmöglichkeiten, Unterscheiden zwischen kurz- und lang-
fristigen Zielen (Wertorientierung) und kompetenten Entscheiden anzuleiten. Wir geben aber 
nicht vor, wie Du Dich entscheiden sollst – wir nehmen Dich als reflexionsfähiges Subjekt ernst. 
Wie immer Du Dich entscheiden wirst – Du musst wissen, dass Du selbst für Deine Entscheidun-
gen verantwortlich bist.“ 

Leistung und Erfolg dürfen nicht die einzigen Zielgrößen des jugendlichen Leistungssports sein. 
Das Einüben von Fairness und Regeltreue, kooperativem Verhalten oder Solidarität sind z.B. 
genauso wichtig. Sporttreiben allein führt nicht automatisch zur gewünschten Wertorientierung 
und Persönlichkeitsentwicklung.

Eine weitere zentrale Aufgabe ist die Sensibilisierung für das Problem der Entwicklung von Do-
pingmentalität: Diese entsteht nicht erst dann, wenn Sportlerinnen und Sportler zu Dopingmitteln 
und -methoden greifen oder sich dazu verführen lassen. Dopingmentalität entwickelt sich oft ab 
dem frühesten Kindesalter, wenn z.B. Eltern meinen, durch Pillengabe die Förderung und Ent-
wicklungsfähigkeit ihres Kindes „optimal“ beeinflussen zu können, statt dies „nur“ mit einer 
ausgewogenen Ernährung und einer gesunden Lebensführung zu versuchen. 

Die frühe Verwendung von Pillen fördert die Bereitschaft des Griffs zu Mitteln zur Leistungsstei-
gerung. Längerfristig verschwimmt so die Grenze zwischen erlaubten und verbotenen Mitteln. 
Deshalb darf sich moderne Dopingprävention nicht auf die Verbotsliste der WADA konzentrieren,
sondern muss zentral das Problem der Dopingmentalität bearbeiten. Zum Vermeiden der Ent-
wicklung von Dopingmentalität gehören mentale Stärke (Fähigkeit, in Versuchungssituationen 
nein sagen zu können), Wissen und Reflexionsfähigkeit. 

Die Arbeit an diesen Ressourcen muss ab dem frühesten Kindesalter beginnen; sie ist Aufgabe 
der Eltern, der Schule sowie der Struk-turen des Kinder- und Jugendsports. Ein Beginn erst nach
Kaderzugehörigkeit (Aufgabenbereich der NADA) ist eindeutig zu spät.

Ein Hindernis auf diesem Weg ist ein mangelndes Problembewusstsein fast aller Erwachsenen 
im Leistungssport für das Problem der Dopingmentalität. Auf allen Ebenen wird das Doping-
problem in der Regel auf der Ebene der Spitzenverbände (auf Bundesebene) und der Kader-
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zugehörigen (A und B) verortet (Zuständigkeitsbereich der NADA); dass schon auf dem Weg 
dahin Einstellungen und Verhalten entwickelt werden, wird dabei oft übersehen.

Fazit: Die Hauptaufgabe der Prävention von Medikamentenmissbrauch und Doping liegt bei der 
Basis, bei Eltern, Vereins- und Landesverbands-Trainern und –Funktionären. Die Konzentration 
der Förderung von Präventionsmaßnahmen auf die NADA, die vor allem Kaderangehörige zur 
Zielgruppe haben, ist der falsche Weg: Wenn man Dopingprävention entsprechend den Anfor-
derungen moderner Präventionstheorie als komplexen kontinuierlichen und dezentralisierten 
Prozess konzipiert, der eng mit anderen Aktivitäten zur Persönlichkeitsentwicklung im Sport 
verknüpft ist, ist die Dopingprävention in Deutschland sowieso erheblich unterfinanziert und 
personell viel zu gering ausgestattet.

Dass der gewählte Ansatz zur eigenen Aktivität ermuntert, zeigen Äußerungen von Juniorbot-
schafter/-innen: „Für mich ist der Juniorbotschafteransatz eine Chance, selbst für das aktiv zu 
werden, was mich begeistert und mit dem ich mich voll und ganz identifiziere - der saubere und 
faire Sport. Durch mein Studium in der Sportwissenschaft und meine Trainertätigkeit in einem 
leistungssportorientierten Verein kenne ich die Probleme und Gefahren des Nachwuchsleistungs-
sports. Der Juniorbotschafteransatz kann helfen, junge Athleten mit mentaler Stärke auszustat-
ten und ihnen eine zusätzliche soziale Ressource zu bieten, auf die sie in schwierigen Situatio-
nen zurückgreifen können.“ (Nico Walter). 

Der Ansatz regt zum Nachdenken an: „Durch das Programm der Juniorbotschafter habe ich 
einen neuen Blick auf die Sportwelt erhalten. Dabei habe ich auch meine eigenen Erfahrungen 
im aktiven Sport mit damit verglichen. Durch die Seminare gehe ich ganz anders an sportliche 
Ziele und Herausforderungen heran. Während der Seminare und meiner Arbeit im Judoverband 
habe ich durchweg positive Erfahrungen gemacht. Ein tolles Gefühl und eine hervorragende 
Motivation für das weitere Handeln.“ (Moritz Belmann)

Juniorbotschafter/-innen engagieren sich für Dopingprävention, „weil wir von einem fairen und 
dopingfreien Sport überzeugt sind.“, verbunden mit der Hoffnung, „dass weniger Jugendliche zu 
leistungssteigernden – erlaubten und verbotenen - Mitteln greifen und gründlich darüber nach-
denken, bevor sie etwas tun, was sie später bereuen könnten.“ (Sophia Hubert-Reh) Als Vorbil-
der wollen sie zeigen, „dass Sport auch ohne Manipulation funktionieren und Spaß machen 
kann; die wahren Idole sind jene, die die Bürde des Dopingverzichts auf sich nehmen. Erreichen 
wollen wir ein Problembewusstsein im Umgang mit Sport und Medikamenten: Mündige Sportler/-
innen sind unser Ziel!“ (Lukas Monnerjahn)

Literatur:
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Sportler im Warschauer Aufstand

Von Prof. Diethelm Blecking

Vor 70 Jahren, am 1. August 1944, begann in Warschau der Aufstand gegen die von Verfolgung 
und Mord begleitete deutsche Besetzung der Stadt, die seit den Septembertagen 1939 Polens 
Hauptstadt im Würgegriff hielt. „Der Aufstand der Verlorenen“ (Norman Davies) endete nach 63 
Tagen mit 15.000 toten polnischen Kämpfern, geschätzt 175.000 bis 225.000 toten Zivilisten 
sowie der Kapitulation der Aufständischen. Die Überlebenden wurden ins Reich oder in 
Konzentrationslager deportiert, Warschau dem Erdboden gleich und unbewohnbar gemacht. 

In diesem Jahr wird die tragische Geschichte des Aufstands kontrovers diskutiert und in 
Ausstellungen und Kolloquien erinnert. Kaum bekannt ist bisher, dass viele Sportler auf 
polnischer Seite eine Rolle im Kampf spielten. 

Polen war vor dem Kriege eine bedeutende Sportnation mit international ausgewiesenen Boxern,
Leichtathleten und Fußballern. Schon zu Beginn des Krieges waren Olympiateilnehmer der 
Spiele in Berlin 1936 im Kampf gefallen, wie der Boxer Czesław Czyraniak und der Sportschütze 
Jan Wrzosek. Andere waren als Widerstandskämpfer ermordet worden wie die Turnerin Urszula 
Stepinska, 1943 zu Tode gefoltert im berüchtigten Montelupi-Gefängnis in Krakau sowie der 
Weltklasseläufer Janusz Kusociński, Olympiasieger über 10.000m der Spiele von Los Angeles 
1932, der schon 1940 in Warschau als Widerständler hingerichtet wurde. Nach ihm wurde das 
bekannte Leichtathletikfest „Kusociński-Memorial“ benannt. 

Insgesamt starben nach einer Aufstellung des polnischen Sportmuseums in Warschau 21 Mit-
glieder der polnischen Olympiamannschaft von 1936 im Krieg, im Widerstand oder im Konzen-
trationslager, weitere 25 Olympiateilnehmer der Spiele bis einschließlich Los Angeles 1932 ließen
ihr Leben unter ähnlichen Umständen. Im Terror der Besatzung starben auch 267 Fußballer, 
alleine aus Warschau. Dies ist das Szenarium, in dem sich der hoffnungslose Befreiungsversuch 
im August 1944 entfaltete. Die Zeitschrift „Kombatant“ hat sich unter dem bezeichnenden Titel „In
corpore sano mens in-victa“ (In einem gesunden Körper ein unbesiegter Geist) mit den Sportlern 
im Aufstand beschäf-tigt. 

Es waren mindestens 33 Athleten, die für die „Armia Krajowa“ (Heimatarmee) mit Molotow-Cock-
tails und Gewehren gegen Sturzkampfbomber und Panzer antraten. Vom Segler Wacław Aniół 
(Kampfname „Ireneusz), der am 11. August 1944 auf der Madalinskastraße fiel, über Jan Mulak 
(Kampfname „Górski“), der überlebte und ein bekannter Leichtathletiktrainer im Nachkriegs-
Polen wurde, bis zu Danuta Stefańska-Majewska, der Handballspielerin, die schon am 2. August 
1944 erschossen wurde. 

Bei einem Besuch im Museum des Warschauer Aufstandes, das seit zehn Jahren an der Grzy-
bowa in Warschau angesiedelt ist, erzählt der Historiker Grzegorz Hanula von einem staunens-
werten Sportler, der im Aufstand auf seine ganz besondere Art kämpfte. Hanula berichtet über 
den Speerwerfer Eugeniusz Lokajski, Endkampfteilnehmer der Spiele von Berlin 1936, bei denen
der polnische Athlet, von einer Schulterverletzung behindert, nur den 7. Platz belegte. Sieger des
Wettbewerbs war der Deutsche Gerhard Stöck, der es später, nach einer NS-Karriere als SA-
Sturmbannführer und Oberregierungsrat im Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und 

49  •  Nr. 32  •  05. August 2014



Volksbildung, zum „Chef de Mission“ der deutschen Olympiamannschaften 1956 und 1960 
brachte.

Lokajskis Karriere verlief zuerst ähnlich, auch der Bildung und Erziehung gewidmet, als Gymna-
siallehrer für Sport und Assistent am Warschauer Sportinstitut. Dann kam der Überfall der Wehr-
macht auf Polen: Im Kampf geriet der Sportler als Zugführer einer Infanteriedivision in deutsche 
Gefangenschaft, aus der ihm bald die Flucht gelang. Zurück im besetzten Warschau organisierte
der Pädagoge den illegalen Sport, denn Sport war für Polen verboten. In dieser Konsequenz 
bereitete Lokajski mit dem Kampfnamen „Brok“ als Unterleutnant der Heimatarmee den Aufstand
vor. Er war aktiv am Befreiungsversuch beteiligt. 

Der Speerwerfer trug dabei eine Waffe, „aber seine eigentliche Waffe war die Kamera“ erzählt 
Hanula in seinem Arbeitszimmer. Lokajski fotografierte und filmte. Am 21. August fand während 
des Aufstandes sogar eine Filmvorführung seiner Arbeiten im Kino „Palladium“ statt. Er war der 
Dokumentarist des Aufstandes. Der Tod ereilte ihn am 25. September 1944 beim Einschlag einer
Bombe, auf dem Weg neues Fotomaterial zu organisieren. 

1200 seiner Bilder blieben erhalten. Das Warschauer Museum hat 840 davon in einem kilo-
schweren Bildband publiziert. Die Bilder zeigen die uferlose Gewalt, aber auch die „Normalität“ in
den Zeiten des Terrors: Es wurde geheiratet und die Messe gelesen. 

Am 29. Juli diesen Jahres eröffneten die beiden Staatspräsidenten Bronisław Komorowski und 
Joachim Gauck in Berlin als gemeinsame Schirmherren eine polnische Ausstellung, die dem 
Gedenken an die Warschauer Tragödie gewidmet ist. Am 10. Oktober 2014 wird in der Deut-
schen Botschaft in Warschau, am Vorabend des Qualifikationsspieles der Fußballer zur Europa-
meisterschaft 2016, ein Symposium stattfinden, das sich den deutsch-polnischen Sportbeziehun-
gen und den gemeinsamen Problemen historisch und aktuell widmet.

Die Ausstellung „Der Warschauer Aufstand 1944″ ist noch bis 26. Oktober im Außenraum des 
Ausstellungsgeländes „Topografie des Terrors“ Niederkirchnerstraße 8, in Berlin-Kreuzberg zu 
sehen. Der Eintritt ist frei. Weitere Infos finden sich online unter www.warsawuprising.eu.

Diethelm Blecking

2000/II: „100 Jahre DFB“ – Grußwort von FIFA-Präsident Josef S. Blatter 

Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 265) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Als im Sommer 2006 die Bundesrepublik Deutschland als Ausrichter der 18. Weltmeister-
schaften der FIFA im Mittelpunkt der Fußballwelt stand und ein „Sommermärchen“ erlebte, 
dürfte wohl nur einem kleinen Prozentsatz der riesigen Anhängerschar von „König Fußball“ 
bewusst gewesen sein, dass dieses beliebte Mannschaftsspiel schon Jahrhunderte alt und 
von Reliefs aus der vorchristlichen Zeit aus Europa, Vorderasien und China bekannt war. Im 
12. Jahrhundert in England erstmals urkundlich belegt, wurde das Spiel in seiner modernen 
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Form ab 1830 von den traditionellen britischen Schulen wie Eton, Westminster und Harrow 
geprägt.

Von England aus kam das Spiel auch nach Deutschland, wo 1874 Prof. Konrad Koch in 
Braunschweig einen Schülerfußballverein gründete und zwei Jahre später auch die ersten 
deutschen Fußballregeln entwarf. Um 1880 entstanden die ersten Fußballvereine in ver-
schiedenen deutschen Städten, jedoch erste Verbandsgründungen blieben in ihrem Einfluss 
begrenzt. Als am 28. Januar 1900 der Deutsche Fußball-Bund als sechster deutscher Sport-
verband von 86 Vereinen und drei Verbänden in Leipzig gegründet wurde, gab es bereits 
einen regen Spielbetrieb. 1903 wurde auf dem Altonaer Exerzierplatz das erste Endspiel um 
die Deutsche Fußballmeisterschaft ausgetragen und vom VfB Leipzig mit 7:2 gegen den 
DFC Prag gewonnen. Das erste Länderspiel endete im April 1908 in Basel mit einer 3:5-
Niederlage gegen die Schweiz. Vor dem Ausbruch des ersten Weltkrieges 1914 umfasste 
der DFB bereits 2.000 Vereine mit rund 200.000 Mitgliedern.

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) feierte am 28. Januar 2000 seinen 100. Geburtstag am 
Gründungsort Leipzig in Anwesenheit hoher Ehrengäste mit Bundespräsident Johannes Rau,
Bundeskanzler Gerhard Schröder und DSB-Präsident Manfred von Richthofen an der Spitze.
Nachfolgend wird das Grußwort von FIFA-Präsident Josef S. Blatter dokumentiert:

„Die Bedeutung des Deutschen Fußball-Bundes für die FIFA in ein paar Zeilen zu skizzieren, ist 
eine sehr angenehme Aufgabe. Zu Beginn will ich ein ehrliches Kompliment machen: Der DFB ist
ein vorbildlicher Verband innerhalb der FIFA, der seinen Verpflichtungen dem Fußball gegenüber 
weit über die Statuten und Reglemente hinaus nachkommt und stets nachgekommen ist. Auch 
wenn, und dies sei an dieser Stelle vorweg vermerkt, es in jeder Partnerschaft, so auch zwischen
FIFA und DFB, immer wieder zu unterschiedlichen Auffassungen kommt und kommen kann.

Der DFB war kein Gründungsmitglied der FIFA, doch er war buchstäblich der Verband der 
„zweiten Stunde“. Als am 21. Mai 1904 in Paris die FIFA von den Verbänden Frankreichs, 
Belgiens, Dänemarks, Hollands, Spaniens, Schwedens und der Schweiz gegründet wurde, war 
der DFB nicht zugegen. Doch noch am selben Abend telegraphierte er nach Paris, um seinen 
Beitritt anzukündigen. Seither zählte der DFB zu den Stützen im europäischen und weltweiten 
Fußball und darf einen wesentlichen Anteil an der Prosperität unseres Sports für sich in 
Anspruch nehmen.

Kontinuität und Stabilität, und das trotz der Erschütterungen zweier Weltkriege, prägten stets das
Bild des DFB. Abzulesen ist dies immer in erster Linie an der Führung. Mit Egidius Braun stellt 
der DFB erst den achten Präsidenten in seiner hundertjährigen Geschichte, ganz sicher das be-
stimmende Element in der Erfolgsgeschichte des Verbandes. Mit über sechs Millionen Fußballe-
rinnen und Fußballern zählt der DFB zu den größten Mitglieds-verbänden der FIFA, mit seiner 
wirtschaftlichen Potenz zu den wohlhabendsten, mit seinen gro-ßen sportlichen Erfolgen zu den 
erfolgreichsten und last but not least mit seinen diversen Engagements zu den sozialsten Ver-
bänden der Welt. In der Rangliste der Weltmeisterschaften wird der DFB nur von Brasilien, dem 
einzigen Land, das an allen WM-Endrunden teilgenommen hat, überflügelt. Weltmeister 1954, 
1974 und 1990, dazu Europameister 1972, 1980 und 1996 - diese Titel sprechen eine deutliche 
Sprache für die sportliche Vorbildfunktion des deutschen Fußballs in der ganzen Welt. Ein stets 
von Fairplay geprägter, gradliniger, zielstrebiger, disziplinierter und kämpferischer Fußball sind 
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Gütezeichen für den DFB geworden. Fritz Walter, Franz Beckenbauer, Sepp Maier, Günter 
Netzer, Berti Vogts, Lothar Matthäus und viele andere sind Namen von Spielerpersönlichkeiten, 
die weltweit in hellem Glanze strahlen. Und auch die Erfolge im Jugend- und Frauen-Fußball, 
insbesondere auch bei Weltmeisterschaften, sollen nicht unerwähnt bleiben.

Auch wenn in Deutschland häufig über neue Konzepte der Ausbildung diskutiert wird, so ist doch 
unbestritten, dass der DFB über viele Jahre hinweg in dieser Beziehung mit führend war, an-
sonsten die erwähnten Erfolge nicht zu realisieren gewesen wären.

Doch nicht nur sportlich ist der DFB ein Aushängeschild, auch sportpolitisch hat er enorme Arbeit
geleistet.Da gilt es, in erster Linie an meinen - leider zu früh verstorbenen - Freund Hermann 
Neuberger zu denken. Als Organisationschef für die WM 1974 im eigenen Land legte er Zeugnis 
ab seiner enormen Fähigkeiten, und in der Zeit von 1975 bis 1992 zeichnete er als Verbands-
präsident verantwortlich für eine sehr erfolgreiche Epoche des DFB, die mit seiner Tätigkeit als 
Vorsitzender der WM-Organisationskommission der FIFA einherging. Für die Endrunden 1978, 
1982, 1986 und 1990 leitete Hermann Neuberger die bedeutendste Kommission der FIFA mit 
Bravour und Geschick. Schon seit jeher und noch heute haben Vertreter des DFB Sitz in zahl-
reichen ständigen Kommissionen der FIFA und tragen somit direkte Verantwortung für das Wohl 
und die Entwicklung des Fußballs. Was mich ganz besonders freut, sind die vorbildlichen 
sozialen Engagements des DFB, die, auch wenn Geld vorhanden ist, keine 
Selbstverständlichkeit darstellen.

Einrichtungen wie der DFB-Sportförderverein, die 1977 gegründete Sepp-Herberger-Stiftung, die 
Aktion „Keine Macht den Drogen“, die 1986 ins Leben gerufene Mexiko-Hilfe oder die Kooperati-
onsverträge mit Ungarn, Tschechien, Bulgarien und Polen sowie verschiedene spontane Hilfs-
aktionen wie zuletzt für den von deutschen Hooligans schwer verletzten französischen Polizisten 
Daniel Nivel haben zahlreiche Millionen Mark bedürftigen Kindern und in Not geratenen Men-
schen zur Verfügung gestellt. Zu erwähnen bleibt auch die vorbildliche Unterstützung des Projek-
tes FIFA-SOS-Kinderdorf durch den DFB. Der Deutsche Fußball-Bund legt damit beredtes 
Zeugnis ab für die soziale Verantwortung des Fußballs in der heutigen Zeit. Er hat als einer der 
ersten Verbände realisiert, dass der Fußball mit seiner enormen Ausstrahlung und sozialen 
Bedeutung nicht nur nehmen kann, sondern auch zurückgeben muss. Seine Engagements hel-
fen auch uns, das Markenbild des Fußballs ständig zu verbessern.

Ich wünsche dem Deutschen Fußball-Bund mit Präsident Egidius Braun an der Spitze, seinen 
über 90 festangestellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und natürlich seinen über sechs Millio-
nen Mitgliedern alles Gute zum 100. Geburtstag. Dieses Jubiläum setzt einen Meilenstein in der 
Geschichte des DFB, und es ist ein Moment, innezuhalten, zurückzuschauen, aber vor allem die 
Zukunft anzupacken. Diese ist nicht frei von großen Herausforderungen, die unsere ganze Kraft 
und Konzentration erfordern. Gewisse Tendenzen zur hemmungslosen Kommerzialisierung unter
Missachtung der wesentlichen Eckpfeiler des Fußballs – Solidarität und Universalität – machen 
uns Sorgen. Als Präsident der FIFA zähle ich weiterhin auf die wertvolle Mitarbeit des DFB, und 
ich zweifle keinen Moment daran, dass der Weltverband auch die nächsten 100 Jahre auf sein 
loyales und engagiertes Mitglied bauen kann.“
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  LESETIPPS

„Fußball ist Zukunft“ – DFB legt Nachhaltigkeitsbericht vor

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat anlässlich seines 41. Bundestages im Herbst vorigen Jah-
res in Nürnberg einen 100-seitigen Nachhaltigkeitsbericht unter dem Motto „Fußball ist Zukunft“ 
vorgelegt. Damit wird erstmals über die wesentlichen gesellschaftlichen, sozialen und ökologi-
schen Aktivitäten des organisierten Fußballs in Deutschland und des DFB für den Berichtszeit-
raum 2010 bis 2013 zusammenhängend informiert. 

Mit der aufwendigen Hochglanzbroschüre möchte der DFB – so steht es bereits im Umschlagtext
– seinen Anspruchsgruppen („Stakeholders“) ein transparentes und umfassendes Bild über die 
verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten geben und laufende Maßnahmen und bereits erzielte 
Ergebnisse sowie die nächsten Handlungsschritte der zentralen Akteure (Ligaverband, Regional-
und Landesverbände, Stiftungen) beschreiben.

Nach einem Vorwort von DFB-Präsident Wolfgang Niersbach und einem Interview mit dem zu-
ständigen DFB-Vizepräsident für sozial- und gesellschaftliche Aufgaben, Karl Rothmund, sowie 
DFB-Generalsekretär Helmut Sandrock wird das nachhaltige Handeln in seinen vier Dimensio-
nen erläutert. Diese vier Dimensionen bauen aufeinander auf: Im Zentrum stehen „Unsere Wett-
bewerbe“ als die nachhaltige Gestaltung des Kerngeschäftes des DFB und seiner Mitgliedsorga-
nisationen – also die Inszenierung des Spielbetriebs auf allen Ebenen, einschließlich der Talent-
förderung und der Qualifizierung und Förderung des Ehrenamtes. 

Die zweite Dimension betrifft „Unsere Werte“ und meint die Erschließung der sozialen Potenziale
des Fußballs durch die gezielte Beachtung und Förderung von Fair Play, Integrität und Integra-
tion mit klaren Zeichen gegen Diskriminierung und Rechtsextremismus. Durch seine starke Prä-
senz im Alltag kann der Fußball auch über das Spiel hinaus gesellschaftliche Themen und He-
rausforderungen unserer Zeit nachhaltig unterstützen: „Unsere Verantwortung“ als dritte Dimen-
sion widmet sich demzufolge speziell den Belangen von Menschen mit Behinderung, dem Um-
weltschutz und der Wiedereingliederung jugendlicher Strafgefangener. In der vierten Dimension 
geht es um „Unsere Solidarität“, hier wesentlich markiert an dem nachhaltigen Bemühen, über 
die verschiedenen DFB-Stiftungen den Fußballsport mit karitativen Maßnahmen und Hilfeleistun-
gen in humanen Notlagen zu begleiten.   

Diesen vier Dimensionen sind in der durchgängig bebilderten Broschüre jeweils eigene Kapitel 
gewidmet, in denen die Aktivitäten differenziert dargestellt werden – stellvertretend für die 
anderen sei der Abschnitt über die Werte inhaltlich kurz skizziert, in dem u.a. ein Essay mit dem 
Titel „Fußball – Schule fürs Leben?!“ vom Ethikpreisträger des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB), Prof. Gunter A. Pilz (Leibniz Universität Hannover) abgedruckt ist, in dem der 
renommierte Sportsoziologe, der auch als Beauf-tragter für Prävention und Anti-Diskriminierung 
in der Kommission Nach-haltigkeit des DFB mitarbeitet, bei den Anfängen seiner eigenen Fuß-
balllaufbahn ansetzt und damit schließt, dass Fair Play auf und neben dem Platz keine Selbst-
verständlichkeit ist, sondern immer wieder neu vorgelebt werden muss. Das Kapitel über die 
Nachhaltigkeit der Werte endet mit einem Interview mit Teresa Enke, der Witwe des im Novem-
ber 2009 verstorbenen Nationaltorwarts Robert Enke von Hannover 96, in dem sie auch über 
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ihre Arbeit für die Robert-Enke-Stiftung berichtet, die Menschen helfen möchte, die in einer 
ähnlichen Situation sind wie Robert Enke damals. In den Abschnitten dazwischen geht es um 
u.a. um Vielfalt, Integration und Gesundheit.

Für den Nachhaltigkeitsband zeichnen seitens des DFB die hauptamtlichen Direktoren Willi Hink,
Ralf Köttker und Vize-Präsident Karl Rothmund verantwortlich; die Gesamtleitung des Projekts 
hatte Stefanie Schulte inne. Fazit: Zu der Publikation „Fußball ist Zukunft“ und mehr noch zu den 
dort aufgezeichneten nachhaltigen Leistungen kann man dem DFB nur gratulieren – eine Frage 
bleibt: Welcher Verband wird dem DFB folgen? Der DFB könnte dann erst recht eine Vorbild-
funktion übernehmen … und das Motto „Fußball ist Zukunft“ passt auch auf (sämtliche) andere 
Sportarten.

Prof. Detlef Kuhlmann   

Das Jahrbuch des Sports 2014 | 2015 ist erschienen

Auch in diesem Jahr wird die seit Jahrzehnten bewährte Tradition fortgesetzt und wieder das 
Jahrbuch des Sports  20014 | 2015 in der gewohnten Form neu aufgelegt. Mit rund 10.000 
aktualisierten und erweiterten Anschriften in übersichtlicher Anordnung findet der Interessierte 
alle für den deutschen Sport wichtigen Organisationen und Institutionen mit den jeweiligen 
Ansprechpartnern und Zuständigkeiten. 

Deutscher Olympischer Sportbund, Landessportbünde, olympische und nichtolympische 
Spitzenverbände, Stadt- und Kreissportbünde, sportmedizinische Untersuchungszentren, Ferien-
und Bildungseinrichtungen, öffentliche deutsche und internationale Sportverwaltungen, sind nur 
einige Beispiele, deren postalischen Anschriften meist durch Internet-Zugänge, Telefon-, Handy- 
und Faxnummern sowie E-Mail-Adressen ergänzt sind.

Zusätzlich sind, neben ausführlichen Statistiken zum Deutschen Sportabzeichen (Jugend, Er-
wachsenen, Bundeswehr, Behinderte), auch die Bestanderhebungen des DOSB (z.B. Mitglieder-
zahlen der Landessportbünde und Spitzenverbände) veröffentlicht. Diese aktualisierten Fakten 
sind für ein effektives Arbeiten im Sport, sowohl im hauptamtlichen als auch im ehrenamtlichen 
Bereich, unverzichtbar.

Bezogen auf die Kommunikation unter den fast 9 Millionen ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern im 
deutschen Sport schreibt DOSB-Generaldirektor Michael Vesper in seinem Vorwort: „Natürlich 
sind viele wichtige Informationen inzwischen auch im Internet zu finden. Aber die zusammenge-
fasste Übersicht aller für den organisierten Sport relevanten Daten, Fakten, Adressen, Ansprech-
partner und Telefonnummern gibt es in dieser Kompaktheit nur auf den nachfolgenden Seiten.“

Jahrbuch des Sports 2014 | 2015, 570 Seiten, DIN A5, ISBN 978-3-88500-421-9, 19,00 Euro 
zuzüglich Porto und Nachnahmegebühr oder gegen Vorkasse zuzüglich Porto (derzeit 2,40 
Euro) auf das Postgirokonto der Schors-Verlags-Gesellschaft mbH, Kto.-Nr. 50 55 66 05, 
BLZ 500 100 60. Erschienen und zu beziehen über die Schors-Verlags-Gesellschaft mbH, 
Fichtenstraße 38, 65527 Niedernhausen, Tel.: 0 61 27 / 80 29, Fax: 0 61 27 / 88 12, E-Mail: 
schors.verlag@t-online.de.

54  •  Nr. 32  •  05. August 2014

mailto:schors.verlag@t-online.de


Der neue „Jahn-Report“ ist da

Der zweimal im Jahr erscheinende „Jahn-Report“ wartet mit einer kurzweilig zu lesenden Som-
merausgabe auf: Die Palette der Hauptbeiträge reicht von Grundsätzlichem zur Erinnerungs-
kultur und Traditionspflege (Michael Krüger) über einen Rückblick auf Friesen und Fichte (beide 
starben 1814, Jochen Bartmuß), dem Blick auf das Jahr 1811/12 und die Anfänge des Gesche-
hens auf der Hasenheide (Jürgen Schmidt-Sinns) sowie 200 Jahre Völkerschlacht (Josef Ulf-
kotte) bis zum Aufblättern der nunmehr 120-jährigen Geschichte der Erinnerungs-Turnhalle in 
Freyburg (Gerd Steins).

Fünf Kurzberichte (darunter der von Gernot Horn über das Goetz-Haus in Leipzig) und die nun 
schon traditionellen „Notizen“ runden das 48-seitige Heft ab, das mit zwei aktuell wichtigen 
Beiträgen eröffnet wird: Anfang des Jahres ging die Leitung des Jahn-Museums in Freyburg und 
der Geschäftsstelle der dort ansässigen Jahn-Gesellschaft von Ilona Kohlberg auf Manuela Dietz
über. 

Und: Das große Symposium der Deutschen Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchi-
ven und Sportsammlungen e.V. (DAGS), das vom 9. bis 11. Oktober in Freyburg stattfinden wird,
wirft seine Schatten voraus: Zum Thema „Sportgeschichte mitten in Deutschland – Sammeln – 
Erforschen – Zeigen“ meldeten 36 Interessierte ihre Vorträge an, 28 von ihnen werden antreten. 
Die Jahn-Gesellschaft rechnet mit 80 Teilnehmenden.

Weitere Informationen können per E-Mail an info@jahn-museum.de erbeten werden.
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